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Aenderung der Geſchäftszeit. 
Vom 11. April d. J. find unſere Geſchäftsräume von 7½ 
bis 2½ Uhr, am Sonnabend von 7% bis 2 Ahr geöffnet. 
Die Kaſſe ijf geöffnet von 8 bis 1½½ am Sonnabend von 
$ bis 1 Ahr. Die Textilabteilung der Landw. Zenfralge- 
noſſenſchaft arbeitet in der bisherigen Weiſe. 
Sprechſtunden der Vorſtandsmitglieder von 10 bis 1 Ahr. 
Landesgenossenschaftsbank Bank Spółdzielczy 
z ogramiczoną odpowiedzialnością Poznań. 
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft 
Spółdz. z ogr. odp. 
Landwirtschaitliche Hauptgesellschaft 
Tow. z ogr. por. 
Verband deutscher Genossenschaften in Polen 
zap. stow. in Poznań. 
Verband landwirtschaftl. Genossenschaften fa Westpolen 
2 T. z. in Poznań. 3 
. Landwirtschaitliches 5 für Polen 
> re 5 


er 5 08% 0dhe- = 
Molkerei-Zentrale — Centrala Mleczarsk 
= = ; Sp. z odp. udz. 


Der praktiſche Blick. 


Für jeden praktiſchen Beruf ift der ſogenannte praktiſche 
Blick von größter Bedeutung. Für einen Landwirt iſt es 
Aber noch von beſonderer Wichtigkeit, im gegebenen Augen⸗ 
blick [og eich zu erkennen, was gut und nützlich für ſeine 
Wirtſchaft iſt; denn kein anderer Beruf iſt von ſo vielen 
Wechſelfällen begleitet wie der landwirtſchaftliche, und in 
keinen ſpielen äußere Verhältniſſe, auf die man keine Ein⸗ 
wirkung hat, ſo entſcheidend hinein, wie in dieſen. Es a 
nur in der Erntezeit des Morgens regnen, und ſofort mu 
die ganze Dispoſition vom Tage vorher wieder umgeſtoßen 
Und ſchnell eine neue getroffen werden. Stark ſchwankende 
Preisverhältniſſe zwingen den Landwirt nicht ſelten, ſich 
wirtſchaftlich limau fellen: Dabei Hat er gu erwägen, ob und 
inwieweit die Aenderung für ihn tragbar ift. Andere Tier- 
raſſen, andere Blanc orien kommen auf. Er muß Er 
darüber klar werden, ob ſie für ſeine Wirtſchaft nach Er⸗ 
trags⸗ und Abſatzverhültni en rentabler werden können als 
das, was bisher in dieſer gehalten und gewachſen ijt. Miler- 
lei Zufälle und auch Anfälle fordern ſchnelle Entſch ublähtg- 
555 und die Fertigkeit, auf wirkſamſte Weiſe Abhilfe zu 
ſchaffen oder drohenden Schaden zu verhüten. 5 
Grundlegend iſt, um den praktiſchen Blick zu üben, zwei- 
fellos die Sen Jeder, der ſich bereits in gleicher oder 


ühnlicher Situation befunden hat, hat dabei Erfahrungen 
euer Ferner wird derjenige, welcher weiß, wie es 
Beruf und in ſeiner Wirtſchaft insbeſonders hergeht, den 


Gefahren zu be n wiſſen. Aber die Praxis kann in ſehr 
verſchiedener Weiſe ausgeübt werden. So viele erlernen 
und üben ſie nur ſchablonenhaft. In kleineren Wirtſchaften 
wird vielfach alles wieder i gemacht, wie es der Pater, 
Großvater und vielleicht noch weitere Ahnen gemacht haben. 
Auch manche größeren Beſitzer wirtſchaften einfach ſo weiter, 
wie ſie es gerade gelernt haben oder wie es auf dem Gute. 


Tiere zu ſein 
ihm der Händler nicht die gleichen Preiſe zahlt wie vielleicht 


x ne Gie behandeln 


das fie erworben haben, bis dahin üblich wat. Sie find alle 
nur mechaniſch arbeitende Kräfte. Wer mehr fein will, der 
muß AE und Seele ganz an die Sache Jesen, b. h. er muß 
jie mit ſcharfem Verſtand und großer Liebe durchdringen. 
Der landwirtſchaftliche Beruf erfordert viel Ueberlegung. 
Um aber zu einer richtigen Beurteilung zu kommen, muß 
der Geiſt ſachli gründlich ausgebildet fein. a: genügt 
oftmals das nicht, was man in der väterlichen Wirtſchaft 
geſehen hat. Jeder junge Mann müßte einmal hinaus⸗ 
kommen und es auch anderswo verſuchen. Nur ſo lernt er 
die Unterſchiede genauer kennen. o immer ſchlecht Wer 

ackert worden iſt, da wird das Gute nicht geſchätzt. er 
die Tiere nicht in verſchiedener Form geſehen und ihre ab⸗ 
weichenden Leiſtungen mit beobachtet hat, der wird keinen 
Scharfblick dafür bekommen, worauf es ankommt. Um fo- 
größer pflegt aber die Voreingenommenheit für die eigenen 
und mancher kann gar nicht verſtehen, warum 


dem Nachbarn. Noch mehr und vor allem noch vielſeitiger 
wird der Geiſt gebildet dur ai a Vorträge und 
; ämtliche Wirtſchaftszweige und 

eleuchten ſie von allen Seiten. Sie laſſen alſo alle Vor⸗ 
teile und auch die Nachteile erkennen und führen die Gründe 
an, welche für oder gegen beſtimmte Wirtſchaftsmaßnahmen 
ſprechen. So werden ſie zu ſtändigen unparteiiſchen 


Beratern. Der Landwirt hat dann nur zu prüfen, wie = 


er die guten Ratſchläge mit feiner Wirtſchaft in Beziehung 
bringt, um den rechten Nutzen aus ihnen zu ziehen. Dazu 
gehört zwar auch einige Uebung. Wer ſich aber das rechle 
Geſchick darin angeeignet hat, der wird gern die großen 
Vorteile, die man daraus zu ziehen vermag, anerkennen. 
Ferner muß der Landmann bei allem, was er unter⸗ 
nimmt, von wirklicher Liebe . Beruf beſeelt ſein. Dieſe 
ſoll er bereits mit auf die Welt gebracht haben. Sie ift aber 
keineswegs überall vorhanden, ſelbſt in alten Landwirts⸗ 
familien nicht. Viele üben den Beruf nur gewohnheits⸗ 
mäßig aus, weil ſie von Jugend auf nichts anderes kennen⸗ 
gelernt haben. Anderen haben allzu frühe ſchwere Arbeit 
Und ſpätere Sorgen den Beruf vielleicht gar verleidet. = 
find gewiß ſehr zu bedauern, ſollten aber doch bedenken, daß 
diejenigen, welche immer den on ängen laſſen, ihr W 
mutloſen Herzens und ſtumpfen Blickes verrichten. Wie ganz 
anders fällt alles aus, wenn der Landmann mit Freudigkeit 
an ſeine Arbeit geht. Nur ſo wird er die rechte Tatkraft 
entwickeln und ſeine Pläne und Ideen zur vollen Entfaltung 
bringen. Der gute Praktiker wird ſich dabei aber nicht von 
einer einſeitigen Liebhaberei hinreißen lajjen; vielmehr 
wird er ſtets ſein Augenmerk auf die Höhe des Reinertrages 
richten. Der Reinertrag iſt der Kern⸗ und Gipfelpunkt einer 
jeden rationell betriebenen Wirtſchaft. Deshalb kann man 
zuſammenfaſſend jagen, daß diejenigen Landwirte, welche 
eine Wirtſchaft mit ihren welche Betrachtungen ganz zu 
umfaſſen und alle Vorteile, welche ſie bietet, zu ergründen 
und ade dein zu bringen vermögen, um aus ihr den 
gruß t einertrag herauszuwirtſchaften, den beſten 
praktiſchen Blick haben. ; 
3 Dipl.⸗Landw. Schmidt⸗Roſſo w. 
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Landwirtſchaftliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Nochmal die wichtige Dungfrage. 


Die beiden erfreulicherweiſe nicht ſo wiſſenſchaftlich, da⸗ 
für aber praktiſch gehaltenen Vorträge des Herrn Dr. Kaß⸗ 
nig-Stettin in Poſen, haben vielen von uns Landwirten 
erneut Anlaß dazu gegeben, bei uns nachzuprüfen, inwieweit 
die Düngerbehandlung in der eigenen Wirtſchaft den An⸗ 
forderungen, die man nach dieſen Vorträgen an einen guten 
Stallmiſt ſtellen muß, entſpricht. Auch mancher Landwirt, 
der bei ſolchen Betrachtungen immer das ſtolze Gefühl hatte, 
daß bei ihm in der Düngerfrage alles in beſter Ordnung 
ſei, weil er einen Tiefſtall habe, wurde dahin belehrt, daß 
viele vermeintlichen Tiefſtälle gar keine Tiefſtälle ſind, näm⸗ 
lich dann nicht, wenn ſeine Tiefe nicht die richtige iſt. 
In den Tiefſtällen muß der Dung mindeſtens 9—10 Wochen 
liegen bleiben, um rotten zu können. Schon nach 5—6 Wo- 
chen ausgefahrener ſogenannter Tiefſtalldung iſt nicht ge- 
rottet und wirkt beſonders auf leichteren und mittleren 
Böden ſchädlich. Die Rottung beginnt dann im Boden. Die 
rottenden Bakterien brauchen ſelbſt Stickſtoff und durch Die 
nachträgliche Rottung wird unſeren Kulturpflanzen der 
Stickſtoff entzogen. 

Nicht unerwähnt mögen auch die Sumpflöcher bleiben, 
die Dunggruben darſtellen ſollen, die aber ohne befeſtigte 
Sohle, jo angelegt find, daß möglichſt viel Hof- und Dağ- 
traufenwaſſer in ſie hineinlaufen kann und auf der anderen 
Seite die mit Waſſer verdünnte Jauche fortlaufen muß. 
Könnten unſere treuen Haustiere, die ſtill duldenden Pferde, 
am Ende ihrer mühevoll verlebten Tage, auch ihre Lebens⸗ 
erinnerungen niederſchreiben, ſo würden in manchen Wirt⸗ 
ETa zu den traurigſten Kapiteln dieſer Dulderleben die 

age zählen, an denen Dung gefahren wurde. 

Die Wiederholung auch nur einiger Tatſachen, Zahlen 
und Gedanken aus den beiden Vorträgen des Herrn Dr. 
Kaßnitz mögen das Verſtändnis und die Bedeutung der 
en erleichtern: ; l ; 

an nimmt ſchätzungsweiſe an, daß durch die mangel 
hafte Behandlung des Viehdunges in Deutſchland jährlich 
etwa 500 Millionen Reichsmark an Werten verloren gehen. 
Beſonders große Verluſte können im Schafſtall entſtehen. 
Schafdung muß daher gewäſſert werden, wenn er zu trocken 
iſt, was ſehr oft der Fall ſein ſoll. Seine Wirkung iſt ſonſt 
eine viel geringere. Zu trocken iſt er bei Rüben⸗ oder 
Schlempefütterung meiſtens nicht. Wenn der Schafdung bei 
%—1 Meter Tiefe weniger als 30 Grad Celſius hat, ift er 
feucht genug. 

Von einer Tafel ſchrieb ich mir während des Vortrages 
in Poſen folgende Zahlen ab: Drei 98 9 große Parzellen 
gaben mit gutvergorenem Viehdung 98 Ztr., mit friſchem, 
unvergorenem Dung 63 Ztr., und die ungedüngte Parzelle 
62,5 Itr. Kartoffeln. In einem richtig behandelten Acker⸗ 
boden ijt eine große Zahl von Bakterien vorhanden. Wenn 
ich die Zahlen richtig behalten habe, ſchätzt man das Gewicht 
derſelben auf einer Fläche von 2 Morgen auf etwa 10 Ztr. 
In einem der Vorträge wurden wir ermahnt, ſie auch als 
Haustiere 0 a und ſie ebenſo wie dieſe, gut zu füttern. 
Das aber wiederum iſt nur möglich mit einem gut ver⸗ 
gorenen Viehdung. Für eine gute Ernte iſt Vorbedingung 
ein reiches Bakterienleben im Boden. Ferner iſt hier von 
größter Bedeutung, daß eine volle Ausnutzung des Kunſt⸗ 
dunges im Boden nur dann möglich iſt, wenn ein wohl⸗ 
gepflegtes und reiches Bakterienleben im Boden vorhanden 
ift. Welche Reſultate Herr Dr. Kaßnitz mit je 900 Jtr. 
anz gleichwertigem, aber nach verſchiedenen Methoden be⸗ 
len Viehdung erzielte, kann man am beſten aus den 
nachfolgenden Zeilen erſehen. 

Es wurden von je 900 Ztr. Stallmiſt, der nach drei 
verſchiedenen Methoden behandelt wurde, nach Ablauf von 
4 Monaten folgende Düngermengen darin vorgefunden: 
Hat man den Stallmiſt auf der Düngerſtätte flach geſtapelt, 
und zwar bis zu einer Höhe von 1,70 m, ſo ſchrumpfte er nach 
dieſer Zeit auf 576 Zir. zuſammen und enthielt 0,43 Pro- 
zent Stickſtoff. Der Gewichtsverluſt betrug ſomit 36 Pro⸗ 
zent. Von hochgeſtapeltem Stallmiſt, und zwar auf 3 m 
Höhe wurden nach dieſer Zeit von der gleichen Dünger⸗ 
menge 657 Ztr. Stallmiſt gewonnen, während der Stickſtoff⸗ 
1 0 0,57 Prozent betrug. Der Stallmiſt a jomit in 

ieſem Falle 27 Prozent an Gewicht verloren. Beim behelfs⸗ 
mäßigen Edelmiſtverfahren, bei dem der Stallmiſt auf 


3,50 m geſtapelt wurde, konnten von 900 Ztr. Dünger 711 
Zir. nach Ablauf von 4 Monaten gewonnen werden. Der 
Stickſtoffgehalt betrug 0,60 Prozent und der Gewichtsverluſt 
21 Prozent. Es wurden ſomit je Stapel im erſten Falle 
248, im zweiten Falle 374 und beim behelfsmäßigen Ver⸗ 
fahren 426 Pfund reiner Stickſtoff erhalten. Am eine Boden⸗ 
bedeckung bei den verſchiedenen Miſtarten zu erzielen, 
waren von dem flachgeſtapelten Hofmiſt 190 bis 200 Ztr., 
von dem Kochgejtapelten Hofmiſt 150 bis 160 und vom 
behelfsmäßigen Edelmiſt 110 bis 120 Jtr. erforderlich. 

Wenn jemand die Zahlen und Tatſachen in dem eben 
Geſagten anzweifeln will, weil er vielleicht ein angeborenes 
Mißtrauen gegen alles das hat, was von wiſſenſchaftlicher 
Seite uns gebracht wird, weil er vielleicht Angſt vor der 
eigenen Kurage bekommen hat, die er, bei richtiger Folge⸗ 
rung aus dem Gehörten aber doch nun logiſcherweiſe ent⸗ 
wickeln muß, oder wenn jemand deswegen, weil in den Vor⸗ 
trägen auch das Wort Edelmiſt mit Auszeichnung erwähnt 
wurde, mißtrauiſch gegen das Gehörte geworden ift, To 
können ſich doch viele von uns der Tatſache nicht verſchließen, 
daß manches auch bei uns in der Düngerbehandlung noch 
im argen liegt und verbeſſerungsfähig iſt, und daß wir bei 
richtiger Behandlung unſeres Viehdüngers eine erheblich 
größere Fläche abdüngen und unjere Ernten dadurch erheb⸗ 
lich verbeſſern können. 

Da auch ich mir nach dieſen Vorträgen ſagen mußte, daß 
beſonders bei den Leuteſtällen doch noch manches unvoll⸗ 
kommen war, bin ich ſofort ſchon nach dem erſten Poſener 
Vortrag energiſch ans Werk gegangen, um eine möglichſt 
vollkommene Dunganlage und Dungbehandlung zu ſchaffen. 
Das milde Januarwetter kam mir dabei ſehr zuſtatten. Fol⸗ 
gende Zahlen lieferten mir die Unterlage für meine im 
Werden begriffene Anlage: Ein Stück Großvieh produziert 
im Jahr etwa 8 Kubikmeter Dung und liefert 3000 Liter 
Jauche, plus Sickerſaft. Ich berückſichtigte ferner dabei auch 
das von Herrn Dr. K. uns Geſagte, daß, je höher die Dung⸗ 
ſtapelung, deſto geringer der Verluſt an Maſſe und Stick⸗ 
ſtoff durch die Lagerung ſei. Die beigefügten kleinen, wenn 
auch unvollkommenen Skizzen, mögen die Verſtändlich⸗ 


machung erleichtern. 


Hinter dem Vieh⸗ und Pferdeſtall, hinter denen ſich 
die Dungkaule befand, war nach der Feldſeite zu eine 
Böſchung von etwa 1% Meter Höhe vorhanden (ſiehe 
Skizze b). Aus der durch Vertiefen der bisherigen Dünger⸗ 
grube und aus der von der neuen Jauchegrube gewonnenen 
Erde habe ich eine 40 Meter lange und 4 Meter hohe Wand 
pelnajen (fiehe Skizze I). Die aufgeſchüttete Erde (Lehm⸗ 

oden) wird gehalten durch alte, eichene Eiſenbahnſchwellen, 
hinter die Stangen gelegt wurden. Das Material war vor⸗ 
handen. Die Sohle der neuen Dungſtätte (e) iſt 4 Meter breit 
und wird im Frühjahr mit geeignetem Material befeſtigt 
und gedichtet werden. Ich habe eine ſo lange und ſchmale 
Dungſtätte gewählt, weil ich mit nur einem Mann den Dung 
vom Wagen aus über die ganze Dungſohlenbreite und 


gleich beim Herabwerfen vom Wagen verteilen will. Ebenſo 


will ich bei der Dungabfuhr mit möglichſt wenig Arbeits⸗ 
kräften auskommen. 

Die Dungſtättenſohle iſt nach ihrer Breite wie auch 
Länge mit Gefälle angelegt. An der Grenze des Gefälles 
von 4 Metern wird eine Jauche⸗ und Sickerſaftrinne ges 
mauert (d), an der Außenſeite dieſer Rinne ſtehen die Stän⸗ 
der (h), die das Dach tragen ſollen und gleich an dieſe Stän⸗ 
derreihe ſchließt ſich der gepflaſterte Waſſerabfluß an, der 
gleichzeitig die Fahrgelegenheit beim Dungabfahren darſtellt. 
Die Jaucherinne wird dort, wo ſchon Dung gelegt wird, mit 
einer Bohle überdacht und am Ende des jeweil gen Dung⸗ 
ſtapels verſchloſſen, um vor Waſſerzufluß nach dem Jauche⸗ 
baſſin hin geſchützt zu ſein. Ich benötige bei mir, um die 
Jauche eines ganzen Jahres von den Pferden und Rind⸗ 
vieh ſammeln zu können, und das will ich, weil nur die gut 
in den Boden eingehackte Jauche voll zur Verwertung kommt 
und weil ſie beim Ausfahren zu allen möglichen anderen 
Zeiten oben auf dem Acker große Stickſtoffverluſte erleidet, 
eine Grube von 20 Metern Länge, 4 Metern Breite und 
3 Metern Tiefe (fiehe Skizze 11). Sie liegt mit etwa 18 Me⸗ 
tern ihrer Länge unter der Dungſtätte und iſt gewölbt, 
während 2 Meter ihrer Längsſeite mit den Oeffnungen zum 
Auspumpen aus der Dungſtätte hervorragen. Die Grube 
wird dreiteilig angelegt, um während des Ausfahrens im 
Frühjahr die in dieſen Wochen anfallende Jauche getrennt 
von der anderen ſammeln zu können. Die Jauche ſoll mine 
deſtens 4 Wochen vor ihrer Verwendung Zeit zum Vergären 


haben. Die Geſamtjauche vom Pferde⸗ und Viehſtall läuft 
aus den hinter den Pferde⸗ und Viehſtänden befindlichen, 
teils verdeckten, teils offenen Jaucherinnen (g) in eine 
außerhalb des Stalles anzulegende, Unterirdiſche Rohr⸗ 
leitung (87) und durch diefe in ein ſchon vorhandenes Klär⸗ 
baſſin (k) und von hier aus in die große Sammelgrube (i), 
alles mit ſtarkem Gefälle, um die Jauche e e ſchnell 

der Luft zu entziehen. Die Deckel dieſer Grube werden ſtets 
mit Lehm bedeckt gehalten. Um auch das Entweichen des 
Ammoniaks durch das Jauchezuflußrohr zu verhindern, will 
ich das Endſtück dieſes Rohres mit einer vertieften Stelle 
verſehen. Bei dieſer Form des Rohres ſteht immer jo viel 
F ſhloſſe in 1 Endſtück desſelben, daß es dadurch ſtets ver⸗ 

oſſen ift. 

Zwiſchen je zwei Leuteſtällen wird ebenfalls ein ent⸗ 
ſprechendes Jauchebaſſin angelegt. Vor zwei von vier Depu⸗ 
tantenſtällen ſteht je ein Wagen, auf den die Leute den 
Dung werfen ſollen. Nach Entleeren der Wagen werden die⸗ 
ſelben vor die beiden anderen Ställe geſtellt und am zweiten 
Tage aus dieſen Ställen der Dung aufgeladen, ſo daß alſo 
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zu der die Vorbereitungen ja dann ſchon getroffen und vor⸗ 
handen find, ganz überdachen und auch no chin anderer Bez 
ziehung dieſer Anlage ein ihrer Bedeutung entſprechendes 
Yusjehen geben. Diejenigen Seiten des jeweilig im Ent⸗ 
ſtehen begriffenen Dungſtapels, die nicht durch die Erdwand 
geſchützt find, werde ich immer einige Tage durch Vohlen 
ſchützen und ſtützen. Iſt nach einigen Tagen durch die Lage⸗ 
rung und das Feſttreten dem Dung eine gewiſſe feſte Lage⸗ 
rung gegeben, werden die Bohlen nach einer bei Herrn 
Schilling angewandten praktiſchen Methode abgenommen 
und wieder weiter oben ebenſo verwendet. Das Ideal iſt, 
eine Verwendung von Bohlen auf der ganzen Dungwand⸗ 
fläche bis zum Tage der Dungausfuhr. Ich habe mir aber 
3. It. ſtrengſte Sparſamkeit zur Pflicht gemacht und werde 
daher vorläufig dieſe Methode anwenden. Ich asie 

überhaupt jedem, der fih ernſtlich mit der Dungfrage bes 
ſchäftigen will und nicht zufällig einen wirklich brauchbaren 
Tiefſtall hat, ſich einmal dieſe Edelmiſtdunganlage bei Herrn 
Schilling in Neumühle (Nowy Młyn) bei Poſen anzujehen. 
Sch jehe in Herrn Schilling einen Mann, der mit großer 
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Edelmiſt wegen ſeiner großen Erhitzung manche Wirtſchafts⸗ 
rückſtände mithineinverarbeiten, 


mit beitragen, die ich aus mancherlei Gründen in gewöhn⸗ 
lichem anderen Dung nicht unterbringen kann. 3 

Ich bedaure es ſehr, daß durch die ganz ungerechtfertigt 
hohen Lizenzgebühren, die ich in keiner Weiſe für berech⸗ 
tigt halte, das Edelmiſtverfahren in Mißkredit gebracht 
worden ift. Ich kann dieſe Einſtellung beſonders gut bei 
den Landwirten verſtehen, die ſich bisher nicht invenfto mit 
der Düngerfrage, gerade auch von der humus bildenden 
Seite aus, beſchäftigt haben Sie ſehen hinter dem Edel⸗ 
miſtverfahren eine Geſellſchaft, die ſich durch Anpreiſung 
desſelben geſchäftliche Vorteile verſchaffen will. Ich habe 
ſolche Gedanken des öfteren aus Unterhaltungen wit Land⸗ 
wirten über die Edelmiſtfrage herausgehört. Ich möchte im 
Intereſſe der Sache hoffen und wünſchen, daß dieſer Zu⸗ 
ſtand möglichſt bald beſeitigt wird und richte auch von dieſer 
Stelle aus an Herrn Schilling die Bitte, in dieſem Sinne 
tätig zu fein. Ich weiß, daß man in Deutſchland beabfichtigt, 
anſtatt der Lizenzgebühren eine Beratungsgebühr zu et- 
heben. Ich begrüße dieſen Fortſchritt. 


ich ein verbeſſertes, OLA Verfahren nennen. Es 
wurde bei mir dadurch bedingt, ah ich die Anlage fo ſpar⸗ 
am wie möglich machen wollte. Um ſie vollkommen zu ge⸗ 
stalten, müßte ich die Anlage ganz überdachen und müßten 
ie Seitenwände des Dunges ganz und dauernd mit Bohlen 
bedeckt und geſchützt ſein. 

Die Hauptunkoſten bei meiner Anlage werden mir durch 
den Kauf der Ziegel für die Jauchegruben entſtehen. Wenn 
ich dabei aber das berückſichtige, was uns Herr Dr. Rake 

nig auch jagte, daß der Verluſt an Jauchewerten in einer 
Wirtſchaft von 300—400 Morgen, die die Jauche ganz nach⸗ 
läſſig behandelt, abfließen läßt uſw., gegenüber einer Wirt- 
ſchaft, die dieſelbe zwar auch noch nicht ganz vollkommen, 


aber doch einigermaßen ſorgfältig behandelt, jährlich ſchon 
etwa 1000 Reichsmark beträgt, dann habe ich keine allzu 
8 Bedenken, mich trotzdem der augenblicklichen wirt⸗ 


ſchaftlichen Schwierigkeiten, unter denen wir leiden, zu die⸗ 
ſer Ausgabe zu entſchließhen. 
A3 heck dieſer Zeilen ſollte es fein, im Anſchluß an die 


in Nr. 7 des „Zentralwochenblattes“ erſchienenen, ſehr be⸗ 


achtlichen und wertvollen Zeilen des Herrn Conze, zu wei⸗ 
terem Nachdenken über dieſe ſo wichtige Dungfrage anzu⸗ 
regen. Vielleicht kann auch die Schilderung meiner im Ent- 
ſtehen begriffenen und vorausſichtlich im Mai fertigen An⸗ 
lage, EE oder jenem meiner Berufsgenoſſen, bei dem 
ähnliche Terrainverhältniſſe nahe am Gehöft vorhanden ſind, 
eine Anregung geben. 

Sparſamkeit und richtige Düngerbehandlung find die 
beiden und die wenigen Faktoren in der Wirtſchaft, über 
die ich ſelbſt verfügen kann und darf. Bei allen übrigen 
Faktoren, wie Preisentwicklung unpre Produkte, Steuer- 
behörde, Witterung, Zinſendienſt uſw., kann ich nichts an- 
deres, als leidender Teil ſein. : 

ER Birſchel⸗Olſchewko. 


Von unſeren Gerſtenſorten. 
Von Dipl.⸗Landw. R. Bußmann ⸗Braciſzewo. 
-~ Weber die Gerſtenſorten herrſcht in der großen Praxis, nas 
mentlich bei den kleineren Landwirten, immer noch große Un⸗ 
klarheit. Meiſtenteils liegt das wohl daran, daß der Landwirt 
beim Saatgutkauf vom Nachbar oder auch größeren Beſitzer oft 
nicht nach der Herkunft der Sorte fragt. Nach der Anerkennungs⸗ 
tabelle der Poſener Landwirtſchaftskammer wurden als geeignet 
für alle Gerſtenböden bisher die beiden Hildebrandſchen Land⸗ 
gerſten „Hanna“ und „Elka“ angebaut. Es folgen für beſſere 
Böden Heils „Franken“ und Heines „Hanna“ und für leichtere 
bis mittlere Böden Ackermanns „Danubia“ und „Iſaria“ und 
die jetzt vielfach empfohlene Eglfinger „Hado“⸗Gerſte. Auf leich⸗ 
teren Böden mit immer wiederkehrenden ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen fand auch die etwas hellfarbige, aber großkörnige 
P. S. G. Gambrinusgerſte (Chevaliertyp) und auf beſſeren Böden, 
beſonders für den Gemengebau die ſpätreifende von Stieglers 
Kaiſergerſte (Imperialtyp) Anklang. 
Neuerdings kommt als großkörnige Nacktgerſte mit ſehr 


hohem Eiweißgehalt und ſehr kurzer Vegetationszeit Laſchkes 


„Tibetania“ auf den Markt. Dieſe ſtellt beſonders hohe Anſprüche 
an die Bodenkultur auf leichterem bis mittleren Gerſtenboden und 
benötigt zur beſſeren Halmfeſtigkeit und zum Ertragsausgleich 
anderen Sorten gegenüber weniger eine Stickſtoffgabe, als viel⸗ 
mehr etwas Kali und vor allem Phosphorſäure. 

Wo der waggonweiſe Verkauf von beſter Braugerſte nicht 
in Frage kommt, iſt nur der Anbau von eiweißreicheren Futter⸗ 


Das Verfahren, wie ich es bei mir jetzt einrichte, möchte 


und 7 in der Vollreiſe und Nr. 1, 


gerken, wie z. B. Eglfingers „Hado“, Hildebrands „Elka“, Heines 
Vierzeilige und die ebenfalls Vierzeikige P. S. G. „Nordland“ 
Sommergerſte zu empfehlen. ; 

Nicht uninterejjant dürften nachſtehende einwandfrei ete 
mittelte Zahlen über Korn⸗ und Stroherträge und dem eigent⸗ 
lichen Korngewicht einerſeits und dem chemiſch ermittelten Nähr⸗ 
ſtoffgehalt anderſeits von teils bekannten, teils unbekannten 


Gerſtenſorten aus einem Verſuch der Poſener Landwirtſchafts⸗ ; 


kammer auf dem Dominium Góreczłi vom Jahre 1931, das für 
den Gerſtenanbau nicht günſtig wat. 
Es wurden pro Morgen erzielt: 


ZE O PE c 
Ertrag Gewichtseinheit 


Hildebrand's „Hannu 
Hildebrand's „Elka“ 

Laſchke's „Tibetania” 

Gola“ Sel. „Hannaã 
S. W. H. N. Szelejewfli 
Ing. Bug „Therejia” oe...» 
Eglf. „Hado“ I 
Der chemiſche Unterſuchungsbefund auf den Nährſtoffgehalt 
der Körner durch den Abteilungsleiter der Pflanzenſchutzabteilung 
der „Welage“, Herrn Krauſe⸗Bromberg, war folgender: 


Aden e | Lfb. Nr. 


Spel⸗ 
zen 


Fett Stärke 


Ae bee Lfd. Nr. 


Am Erntetage befanden ſich Nr. 3 in der Totreife, Nr. 2, 4 
5 und 6 in der Gelbreije, 
letztere mit violettfarbigem Anflug. 

Allgemein zu dem Anbau der Gerſtenſorten, die für die ein⸗ 
zelnen Lagen eine gewiſſe Ertragstreue erkennen laſſen, ſei noch 
folgendes bemerkt: Sobald das Sommergetreide, beſonders die 
Gerſte, nach der Beſtellung mit ihrem zarten Wurzelne die 
Keimſpitzen aus der Erde hervorſchiebt, muß der aufmerkſame 
Landwirt in einzelnen Etappen mit leichten, möglichſt vielzinkigen 
Saateggen, bis zur Streichholzhöhe der Pflanzen mit dem Brechen 
der Bodenkruſte die erfolgreiche Bekämpfung der keimenden Une 
krautſamen erledigen. Die Futtergerſten ſelbſt ſind möglichſt in 
der Gelbreife zu ernten. = 


wann follen Kartoffeln ausgepflanzt werden? 


Beim Auspflanzen der Kartoffeln ijt zu beachten, daß 
ein Auskeimen zwar erſt bei einer Bodenwärme von 9 Grad 
Celſtus erfolgt, ein ſpäteres Auslegen aber Ertragsverluſt 
bringt. Abgeſehen von ſchweren un naſſen Böden, die ſich 
lan jam erwärmen und in denen Die ei bei 
rühem Auslegen leicht faulen, iſt darum auf rechtzeitiges 
Auslegen zu achten — beſonders dann, wenn die Nieder⸗ 
ſchläge knapp ſind und das Wachstum dadurch aufgehalten 
wird. Im allgemeinen iſt es eben nicht richtig, wenn man 
meint, daß die Kartoffeln noch Mitte Mai früh genug in 
den Boden kommen. arię a mit der gleichen 
(mittelſpäten) Sorte einerſeits in einem feuchten und kühlen, 
andererſeits in einem trockenen, warmen Jahre haben ge⸗ 
zeigt, a die 14 Tage ſpäter, und zwar Mitte Mai, gelegten 
Kartoffeln um volle 20 Prozent im Ertrag zurückblie ben. 
Trotz der immerhin noch normalen Wann und der 
eigentlich geringen Zeitſpanne von 14 Tagen konnten die 
Kartoffeln der zweiten Pflanzung während der ganzen Beger 
tationszeit die früher gelegten Kartoffel nicht einholen. Eine 
Sortierung der geernteten Knollen nach der Größe ergab bei 
den ſpäter gelegten Kartoffeln überwiegend mittlere und 
kleine Knollen; darauf war alſo der Minderertrag zurück⸗ 
zuführen. Dabei waren die Kartoffeln nicht etwa vorzeitig 

eerntet worden, ſondern erſt Ende September und Mitte 
ktober, nachdem das Kraut ab epore oder durch Froſt 
zerſtört war und demnach ein Ertragszuwachs nicht mehr 
erfolgen konnte. Bei der gleichen oder einer anderen mittel 
ſpäten Sorte hatte man unter danſenden bodenklimatiſche 


Verhältniſſen auch bei einem eitunterſchied von nur acht 
Tagen zwiſchen dem erſten und dem zweiten Auspflanzen 
do ai einen Ertragsausfall von 10 Prozent rechnen 
müſſen. Er würde aber in den Verſuchen bei Verwendung 
einer ſpät reifenden Sorte über 20 Prozent betragen haben. 
Wenn ſich alſo das Auslegen der Saatkartoffeln infolge 
itte Wer n e e oder aus anderen Gründen bis 
itte oder Ende Mai verzögert, dann ſind ſpäte Sorten 
nicht angebracht, und mitteljpate Sorten müßten zuerſt ge⸗ 
legt werden. Bei ſpätem Auslegen und dadurch verkürzter 
Wachstumszeit wird andererſeits eine frohwüchſige und er- 
tragreiche mittelfrühe Sorte am wenigſten enttäuſchen. 


Arſachen für das Hinten der Schweine. 
Wenn Schweine zu hinken beginnen, ohne daß eine be⸗ 
ndere Urſache bekannt iſt, dann iſt zu vermuten, daß das 
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Einkommenſteuererklärung 1952. 

Die diesjährigen Einkommenſteuererklärungen müſſen ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Mai eingereicht werden. Perſonen, die ihre 
Haupteinnahme aus einer Landwirtſchaft bis zu 30 Hektar (120 
Morgen) ziehen, ſind nur dann verpflichtet, eine Steuererklärung 


abzugeben, wenn fie von der Steuerbehörde eine beſondere Auf: 


forderung erhalten. Wir empfehlen jedoch unſeren Mitgliedern, 
in jedem Falle eine Steuererklärung abzugeben, auch wenn ſie 
im Sinne des vorſtehenden Satzes dazu nicht verpflichtet Hnd. 
Unſere Mitglieder wollen ſich zwecks Ausarbeitung der 
Steuererklärungen an unſere Geſchäftsſtellen wenden, welche über 
das einſchlägige Material verfügen. ; ; 
Kleinere Beſitzer, welche für ihre Wirtſchaft eine Buchführung 
einfacher Art einrichten wollen, können von unſeren Geſchäfts⸗ 
ſtellen nähere Auskünfte einholen. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Vereinskalender. 


2 Kreisbauernverein Poſen. 

Freitag, 22. 4., nachm. 3 Uhr im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes, Poſen, Vortrag: von Pflug⸗Bartoſzewice über 
„Reiſeeindrücke von der argentiniſchen Landwirtſchaft“, Anſchl. 
Vorführung des Films „Auf einem Luxusdampfer von pon 
nach Buenos Aires“. Alle Mitglieder Der Welage, insbeſondere 
die Damen find hierzu höflichſt eingeladen. EI 

Bezirk Poſen 1, . 

Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, d. 14. und 28. 4., 
9—12 Uhr im Konjum; Pudewitz: Sonnabend, d. 16. 4., 
%12—4 Uhr bei Koerth; Suchylas: Mittwoch, d. 20. 4., 
43—5 Uhr bei Schmalz; Schwerſenz: Sonnabend, d. 23. 4., von 
10—1 Uhr bei Lemke; Poſen: jeden Freitag vormittags in der 
Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. In obigen Sprechſtunden wer⸗ 
zet Einkommenſteuererklärungen getätigt. Formulare find mite - 
zubringen. 
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- | Landwirtſchaftliche vereins nachrichten | 


Die Maſchinen⸗Beratungs⸗Abteilung 
bei unſerer Hauptgeſchäftsſtelle ift mit dem 31. März 1932 
aufgelöſt worden. Der Leiter, Herr Reg.⸗Baumeiſter a. D., 
ipl.⸗Ing. Geſchke, ift auf Grund einer Vereinbarung 
zwiſchen der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft und uns 


in deren Dienſte übergetreten. Er ſteht den Mitgliedern jetzt © 


* 


dort für Beratungen zur Verfüghung. 
Die Geſchäfte unſeres Maſchinen⸗Ausſchuſſes wird Herr 
Geſchke mit Zuſtimmung der Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
genboſſenſchaft weiterführen. . 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft.“ 
Bezirksgeſchäſtsſtelle Rogaſen. 


Die einſtweilige Leitung unſerer Bezirksgeſchäfts⸗ 
595 Rogaſen haben wir Herrn Karl Heymann 
bertragen. Herr Heymann hat ſeine Tätigkeit bereits 
aufgenommen. Das Büro der Geſchäftsſtelle befindet 
ch weiterhin in Rogaſen, ul. Koscielna 28. — 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
5 ſtow. zar. [E. V.). ; ; 


* ESS 


am 17. 4., 
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nin am 19. 4., vorm. von 


ae Bezirk Gneſen. 
Landw. Verein Niemezyn⸗Werkowo. Sonnabend, d. 9. 4, 
beginnen um 1 Uhr mittags im Gaſthaus in Niemezyn die An⸗ 


4 Teitungen zur Erlernung der Buchführung für die Landwirtſchaft. 


nachm. bis 3% 


Landw. Verein Mariſtädt. Dienstag, d. 12. 4., beginnen um 
1 Uhr mittags im Gaſthaus Pieczynſti in Markſtädt die Aniele 
tungen zur Erlernung der Buchführung für die Landwirtſchaft. 
Landw. Verein Kludfin⸗Lopienno: Donnerstag, d. 14. 4., Obſt⸗ 
baumſchnittkurſus in Kludſin. Ab 10% Uhr vorm. bis 1 Uhr 
nachm. I e bei Herrn Eikelmann. Ab 1% Uhr 
hr praktiſcher Unterricht im Garten des Herrn 
Eikelmann und der Nachbarn. Die Frauen des Vereins ſind hier⸗ 
zu beſonders eingeladen. Um pünktliches Erſcheinen wird drin⸗ 
end gebeten. Landw. Verein Libau: Dienstag, d. 19. 4., Obſt⸗ 
gaumſchnittkurſus in Libau. Ab 1 Uhr bis 3% Uhr nachm. theo⸗ 
retiſcher Unterricht in der Schule. Am 4 Uhr bis 672 Uhr prat- 
tiſcher Unterricht im Pfarrgarten. Die Frauen des Vereins find 
hierzu beſonders eingeladen. Um pünktliches Erſcheinen wird 
dringend gebeten. Landw. Verein Niemezyn⸗Werkowo: Freitag, 
d. 22. 4. Ooſtbaumſchnittkurſus in Werkowo. Ab 105—1% Uhr 
Anterricht im Schulſaal in Werkowo. Ab 3—6 Uhr nachm. 
Praxis. Die Frauen des Vereins ſind ganz beſonders eingeladen. 
Zu allen Obſtbaumſchnittkurſen ſind Notizbücher und Bleiſtifte 
mitzubringen. Sprechſtunden: Donnerstag, d. 7. 4. ab 9% Uhr 
vorm. im Ein⸗ und Verkaufsverein in Wongrowitz. Dienstag, 
D. 12. 4., ab 10 Uhr vorm. im Kaufhaushotel in Janowitz. Mitt- 
woch, d. 13. 4., ab 9 Uhr vorm in der Kaufhausmühle in Wit- 
kowo. In den Sprechſtunden werden Einkommenſteuererklärun⸗ 
gen angefertigt. ; 
R Bezirk Bromberg. 
Zur Anfertigung der Einkommenſteuererklärungen werden 
für die Mitglieder folgende Tage im Monat April bekannt⸗ 
1 Sprechtag Exin: am 11. 18, und 25., von 11—3 Uhr 
ei Roſſek; Sprechtag Schubin: am 14., 21. und 28., von 10 bis 
4 Uhr bei Riſtau; Sprechtag Koronowo: am 15., 22. und 29., 
von 10—4 Uhr bei Jortzick. Mittwoch und Sonnabend von 9 bis 
1 Uhr in der Geſchäftsſtelle. Formulare, die vorjährigen Ver⸗ 
anlagungszettel, Zinſenquittungen für 1931 und Rentenabrech⸗ 
nung 1928 find mitzubringen. Landw. Verein Ciele: General- 
verjammlung am 10. 4, nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe Eichſtädt⸗ 
Zielonka. Tagesordnung: en und Rechnungslegung. 
Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. Landw. 
Verein Momie: Verſammlung 12 4. nachm. 4 Uhr im Gaſthauſe 
Joachimezak⸗Mochle. Beſprechung landwirtſchaftlicher Tages- 
tagen. Landw. Verein Lukowiec: Donnerstag, d. 21. 4, nachm. 
A Uhr Vorſtandsſitzung im Gaſthauſe zu Murucin. Die Herren 
Vertrauensmänner werden gebeten, auch an der Sitzung keilzu⸗ 
nehmen. Tagesordnung wird vor Beginn bekanntgegeben. 


Bezirk Rogaſen. 


Obſtbaumwart Müller SE unferen Mitgliedern zu den Bee | 


fannten CTM zur Verfügung. Anforderungen bitten wir 
in der Geſchäftsſtelle ſofort abzugeben. — Landw. Verein Neu⸗ 
hütte⸗Wiſchin⸗Hauland. een 17. 4., nachm. 3 Uhr 
bei Hiller. 1. Vortrag: Heymann über „Geflügelhaltung“. 
2. Rechnungslegung. 3 Wahl des Vorſtandes. 4. Aufnahme 
neuer Mitglieder. 5. Anfertigung von Einkommenſteuererklärun⸗ 
gen. Die Frauen und Töchter der Mitglieder ſind beſonders 
eingeladen, Landw. Verein Tarnöwko: Verſammlung Montag, d. 
11. 4, nachm. 6 Uhr bei Lehmann. Sprechſtunden zur Anferti⸗ 
gung der Einkommenſteuererklärungen: Tatnówło: Montag, d. 
11. 4., nachm. 6 Uhr bei Lehmann; Zelgniewo: Mittwoch, d. 
19. 4, vorm 12 Uhr im Gaſthaus; Obornik: Donnerstag, d. 
14. 4., vorm. 411 Uhr bei dase Budzyn: Donnerstag, d. 
14. 4, nachm. 3 Rt bei Moege⸗Nachf. Margonin: Montag, d. 
18. 4, nachm. 5 Uhr bei Borchard; Szamocin: Montag, d. 
18. 4, vorm. 11 Uhr bei Raatz; Murowana⸗Goslina: Dienstag, 
d. 19. 4., nachm. 5 Uhr; Ritſchenwalde: Mittwoch, d. 20. 4., 
vorm. 10 Uhr bei Hoppe; Jankendorf: Donnerstag, d. 21. 4, 
nachm. 4 Ahr bei Zellmer; Czarnikau: Freitag, d. 22. 4., vorm. 
11 Uhr bei Surma. ; i : 
> Bezirk Wirſitz. 


; Sprechtage: Nakel: 18. 4., von 11—5 Uhr im Lokal Heller; 


> Wiſſek: 19. 4., von 10—3 Uhr im Lokal Wolfram; Weißenhöhe: 


11. 4, von 10—4% Uhr im Lokal Oehlke; Mrotſchen: 15. 4., 
von 124—5 Uhr im Lokal Schiller; Friedheim: 16. 4. von 
10—4 Uhr im Lokal Vorköper; Lobſens: 22. 4., von 10 t 
im Lokal der Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft (nicht 
Krainick). An all dieſen Sprechtagen werden die Einkommen⸗ 
ſteuererllärungen für 1932 entgegengenommen. Es wird drin⸗ 
gend gebeten, die vorjährigen Steuerpapiere und Steuerzettel, 
evtl. auch Kataſterauszüge, vor allem aber den Schuldennachweis 
und die Zinsquittungen für 1931 mitzubringen. Bemerkt wird, 
daß die Steuererklärungen nur für 1 ekigen entgegengenommen 
werden, die ihren Betrag für 1932 bezahlt oder ſich zur 
verpflichtet haben. a 

; Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, d. 11. 4, bei Wentzel; 
Pogorzela: Mittwoch, d. 13. 4., bei Pannwitz; i Frei⸗ 

tag, d. 15. 4., bei Pachale. In ſämtlichen 1 en werden 
Einkommenſteuer⸗Selbſteinſchätzungen angefertigt. Mitzubringen 
find: das Einſchätzungsformular vom Urząd Skarbowy, Kataſter⸗ 
Peck Quittungen über bezahlte Anſiedlerrente ſowie ſolche für 
bezahlte ENIEM aus dem Jahre 1931, Verſammlungen: 
Verein Schildberg: am Donnerstag, d. 7., vorm. 11 Uhr in der 
| ENO Verein Stebenwald : am Freitag, d. 8., nachm. 
5 Uhr bei Reimann. Verein Gute⸗Hoffnung: am Sonnabend. 
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Forſtausſchuß. | 
Es liegt beim Forſtausſchuß der Welage Angebot von eini⸗ 
gen Kilo Fichtenſamen zum Preiſe von 8 Zloty pro Kilo vor. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Die Cätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat Februar 1932. 


Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten im 
Monat Februar eine Milcheinlieferung von 8 603 532 Kilogramm 
O 9779719 Kilogr. im Vormonat (Februar 1931 hatten 

tefelben Molkereien eine Einlieferung von 8 783 972 Kilogr. 
Milch). Der Fettgehalt betrug e 3.11 Prozent. 

Von der Milch wurden 719 774 sum um Durchſchnitts⸗ 
reiſe von 19.2 Gr. pro Kilogr. gegen 18.9 Gr. im Vormonat 
[io verkauft. Der höchſte Preis für Friſchmilch war 26 Gr., 
er niedrigſte 15 Gr. Außerdem wurden 293 974 Kilogr. zum 
Durchſchnittspreiſe von 15.8 Gr. pro Kilogr. verſandt. 

„Die Butterproduktion betrug 264 166 Kilogr. gegen 317 814 
Kilogr. im Vormonat (Februar 1931: 298 902 Kilogr.). Davon 
wurden 30 502 Kilogr. zum Durchſchnittspreiſe von 3.53 Zloty 
pro Kilogr. an die Seien zurückgegeben. Am ATM 
wurde den Lieferanten die Butter mit 4.40 Zloty, am billigſten 
mit 3 głoty berechnet. 8 

Im Inlande verkauft wurden 238805 Kilogr. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis betrug im Großhandel 3.59 Zloty pro Kilogr. gegen 
2.87 Zloty im Vormonat (Februar 1931: 4.92 Zloty). Der höchſte 
reis war 3.90 Jat pei ale 3.20 1 to Sen. m 
1 wur ee bie Butter im utójdnitć 3.76 Zloty 
erzielt. ; 

Exportiert wurden — Kilogr. Butter nach Deutſchland, 11 114 
Kilogr. nach anderen Ländern (Danzig, Schweiz, England), im 

8 alfo 11114 Kilogr. gegen 84110 Kilogr. im Vormonat 
(Be ruar 1931: 162 782 Kilogr.). Der Durchſchnittspreis für 
zportbutter war 3.43 Zloty pro Kilogr. gegen 2.89 Zloty im 
Vormonat (Februar 1931: 4.95 Zkoty). Der AE reis für 
97 ortbutter war 3.60 Zkoty, der niedrigſte 3.44 Zloty pro 
ilogramm. 
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oſſenſchaften. 
Jens enſchaften. 


Roggendurchſchnittspreis. i T 
öffentli R 
pąger serią Im Mont Miry 199 pre Dappegentne bd 
z eftpolnije Landwirtſchaſtliche Geſellſchaft e. B. Abt. V. 
; = ortſetzung auf Seite 231.) ee 


Ar. 15. 
(Haus: und Bofwirtihaft, Kleintieczucht, Gemiije: 


Herr Gott, die Santen ſegne 
mit Deiner reichen Hand 
und gib uns Frieden, Frieden 


in Stadt und Land! 
Storm. 


grauen: und Mütterfreizeit in Lowenitz. 


Immer wieder 1 wir in Familien auf dem Lande 
in Krankheits⸗ oder Unglücksfällen einer völligen Ratloſig⸗ 
keit gegenüber den Ereigniſſen. Die Hausfrauen und Mütter 
möchten gern helfen, aber es fehlen ihnen oft die einfachſten 
Begriffe in der häuslichen Krankenpflege, und daher kann 
nicht nur nicht ſchnell geholfen werden, ſondern es werden 
vielfach die Anordnungen des Arztes nicht richtig verſtanden 
und ausgeführt, ja, es wird ihnen, aus wohlgemeinter Für⸗ 
ſorge für den Kranken, direkt entgegengearbeitet. 


In den Volkshochſchulkurſen, Haushaltungsſchulen, in 
den Wanderlehrgängen der Welage und ſonſtigen Fort⸗ 
bildungskurſen werden dem jungen Geſchlechte die nötigſten 
Begriffe in Körperpflege und Krankenlehre beigebracht, aber 
geroy für unfere Hausfrauen und Mütter, die das reifſte 

erſtändnis dafür haben, fehlen die Möglichkeiten zur An⸗ 
leitung darin. 

Darum ladet der „Landesverband der Evangeliſchen 
rauenhilfe“ zu einer Frauen⸗ und Sia AE in das 
chöne Schweſternheim in Lowenitz (Station Wofciechowo, 
Strecke Jarotſchin—Goſtyn) ein, bei welcher außer Bibel- 
ſtunden, theoretiſche und praktiſche Krankenpflege gegeben 
werden follen, Dieſe Freizeit findet vom 2.—6. Mai ſtatt. 
Die Anreiſe dazu ſoll bis Montag den 2. Mai, mittags er- 
folgen, da ſchon am Nachmittag mit den Vorträgen begonnen 
wird. Es ſollen mitgebracht werden: Bettwäſche, Hand⸗ 
tücher, Bibel, Geſangbuch, 8 Zkoty als Beitrag zur Ver⸗ 
flegung und 3 Ztoty Einſchreibegebühren. In befonderen 
Ki en können auch Beihilfen gegeben werben. 

Der Landesverband der e Frauenhilfe 
55 en (Poznan), ul. Cieſzkowſkiego 3, läßt auch durch unſere 

age für die Landfrauen herzlich zur Teilnahme an der 
ge it einladen und erbittet die Anmeldungen bis zum 

5. April an obige Anſchrift. - ; 
Etwas über die Ausſaat von Gemüſeſämereien. 

April und Mat find die Monate, in denen die Haupt- 
beſtellung des Gemüſegartens erfolgt. Vorausſetzung für 
einen vollen Ertrag iſt guter, d. h. friſcher und keimfähiger 
Samen. Iſt man über die Güte desſelben im Zweifel, jo 
macht man vorher eine „Keimprobe“, die ſich jedoch beim 
Bezug der Sämereien aus einer als reell bekannten Samen⸗ 
handlung erübrigt, da ſolche Keimfähigkeitsprüfungen von 
dieſer vor dem Verkauf ſelbſt vorgenommen werden. — Bei 
der Ausſaat haben wir zu ini een, ob die Gemiije 
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auf dem Saatbeet bis zur Ernte ſtehen bleiben oder ob 

ſie als junge Pflanzen wieder verſetzt werden. Bei den 

erſteren i hauptſächlich Só u LĄ die Samen 
allen, dam 
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da 

beim Ausſtreuen nicht zu dicht t dige ſpäter ſich 
nicht gegenſeitig in der Entwicklung ſtören, bzw. keine Ver⸗ 
luſte durch Entfernen zu eng ſtehender Pflanzen zu ver⸗ 
Bohnen ſind. Direkt an Ort und Stelle get werden: 

ohnen, Bohnenkraut, Dill, ae Gurken, Karotten, 
Kreſſe, Möhren, Peterſilie, Pflückſalat, Radieschen, Raping- 
gen (Feldialat), Nettiche, Schnittſalat, Schwarzwurzeln, 

inat und Zwiebeln. — Zur anua von Setzlingen kann 
ſchon etwas dichter geſät werden, da 208 durch 4edie obie 
Ausziehen und Verſetzen der ſtärkſten Pflänzlinge die i 


wä⸗ 


cheren nach und nach genügend Raum erhalten. Auf Saat⸗ 
beete zum pier uspflaſtzen kommen! Blumen-, Noſen⸗, 
Rot- Weihe und Winterkohl, Endivien, Kohlrabi, 


Kopf⸗ 
alat, Lauch, a Sellerie, Tomaten und SR 
ng. — Von verſchiedenen Gemüſeſorten (Bohnen, Erbſen, 
Karotten, Radieschen, Salat u. a.) werden übrigens im 
Laufe des Sommers bekanntlich mehrere Ausſaaken vor⸗ 
genommen, um ſtändig ernten zu können. — Einige ſchwer⸗ 
keimende, ſowie Samen von früheſten Seen; wie von 
Sellerie, Tomaten, frühem Blumenkohl, frühem Kopfkohl, 
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Für die candfrau 
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8. April ls 
und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Frühkohlrabi und Treibſalat müſſen iedo ſchon ſehr früh⸗ 
zeitig ins Miſtbeet, im Notfalle auch in Kanie oder Töpfen 
ausgeſät, die bn des gut abgehärtet und ſpäter ins 
gejegt werden (da dies dem Laten oft einige SĘ 
verurſacht, jo tut er gut, ſich ſolche Pflanzen, beſonders bei 
kleinem Bedarf, beim Gärtner zu Kaufen) — Gartſchalige 
und langſam keimende Samen 5 B. Sellerie, Karotten, 
Peterſilie, aber auch Bohnen und Erbſen) können auch vor⸗ 
teilhaft vor der Ausſaat 24—36 Stunden in lauem Waſſer 
„vorgequellt“ werden, wodurch mr: Keimung erzielt 
wird. Sie können auch vor der Ausſaat wieder ganz trocken 
werden, die Anlage zu An Entwicklung bleibt doch 
beſtehen. — Daß die Samen der verſchiedenen Kultur⸗ 
pflanzen auch ſehr verſchieden lange Zeit im Boden liegen, 
bis ſie keimen, iſt bekannt; während z. B. Kreſſe ſchon nach 
zwei, Salat und Kohl nach etwa acht Tagen keimt, laufen 
Karotten, Peterſilie, Sellerie u. a. oft erſt nach drei bis 
vier Wochen auf. Natürlich hängt der Keimungsprozeß auch 
in erſter Linie von der jeweiligen Witterung ab: dur 
feucht⸗warmes Wetter wird er begünſtigt, durch Kälte und 
Trockenheit verlangſamt! Sehr feine oder mit Haaren ver⸗ 
ſehene Sämereien (Sellerie, Bohnenkraut, Majoran, Thy⸗ 
mian, Möhren, Tomaten u. a.) vermiſcht man vor der Aus⸗ 
ſaat zweckmäßig mit trockenem Sand, um eine gleichmäßige 
Verteilung auf den Saatſtellen herbeizuführen. 


Zur Ausſaat ſelbſt müſſen die Beete entſprechend vor⸗ 
bereitet werden, indem fie gut & lockern, von allen Abfällen 
zu reinigen, atit dem nötigen Dünger zu verſehen und glatt 
u ebnen find; die Erde darf bei der Ausſaat nicht [o 100 
ſein, daß ſie in Klümpchen klebt, aber auch nicht gänzlich 
ausgetrocknet ſein. Gehen wir nun an das Säen ſelbſt, fo 
geſchieht dies durch „Breitſaat“, „Stufenſaat“, „Dibbelſaat“ 
oder „Reihenſaat“. — Bei der letzteren zieht man Furchen 
in dem, den auszuſäenden Pflanzen entſprechenden bſtand, 
die längs oder quer über die Beete verlaufen, ſtreut die 
Samen darin aus und bedeckt ſie wieder mit Erde. Eine 
ſolche Reihenſaat“ ijt gebräuchlich bei Schwarzwurzeln, 
Peterſilie, Möhren, Kreſſe, Schnitt⸗ und Pflückſalat, Spinat, 
owie bei Erbſen (und mancherorts auch bei Buſchbohnen). 

ie Reihenſaat iſt MAC vorteilhaft, als eine rſparnis 
an Saatgut erzielt wird, da die Körner gleich in den vor⸗ 
Bie e Abſtänden gelegt werden können, ferner die 
ete leichter zu behacken und von Ankraut ſauber zu halten, 
wie auch bequemer abzuernten find. — Für die meiſten Gez 
müfejorten, ſpeziell für die zu verpflanzenden, kommt jedoch 
vorzugsweiſe die breitwürfige Saat in Anwendung. Dieſe 
„Breitſaat“ wird jo ausgeführt, daß man die Samenkörner 
in die hohle Hand nimmt und ſie durch eine leicht ſchüttelnde 
Bewegung zwiſchen den Fingern hindurchlaufen läßt, wobei 
der Daumen ein möglichſt gleichmäßiges Ausſtreuen Fer 
liert. Die „Stufenſaat“ beſteht darin, daß man mit der 
Hacke flache Gruben in entſprechend weiten Entfernungen 
voneinander macht und einige Körner hineinlegt. ie 
wird bei größeren Samen, wie Buſch⸗ und Stangenbohnen, 
uffbohnen, Gurken und Kürbiſſen angewendet. (Beim 
egen von Stangenbohnen tut man gut, die Samen um 
einen verkehrt geſtellten Blumentopf von etwa 15 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer zu verteilen; dadurch erhalten ſie einen 
derartigen Stand, daß die Bohnenſtangen ſpäter in die Mitte 
geitedt werden können, ohne daß Die Allan en verletzt oder 
m Boden gelockert würden.) — Dieſer Methode ſehr ähnlich 
iſt die „Di aat“, die namentlich für Radieschen, Rettiche, 
peiferüben, Rote Rüben, Römiſchkohl u. a. in Betracht 
kommt. Hier werden (evtl. mit Hilfe eines dos: Rettich⸗ 
pflanzers) in entſprechenden Abſtänden kleine cher in die 
rde gemacht, in die je 2—3 Samen gelegt werden. Von 
den aufgehenden Pflanzen wird jedesmal nur die am ſtärk⸗ 
ſten entwickelte ſtehen gelaſſen; die übrigen entfernt man, 
kann ſie auch weiter verpflanzen, ſofern das die betr. Sorte 
verträgt. 


Sind die Samen ausgeſät, jo hackt man fie bei Breit- 
ſaat leicht ein; beſſer iſt es noch, wenn mit einem groben 
Sieb Erde darüber geſiebt wird, nachdem vorher tüchtig mit 
der Brauſe gegoſſen wurde. Dieſes ſog. aGingieken der 
Samen“, das auch vorteilhaft mit verbünnter Jauche ges 
chieht, beſchleunigt die ie 
fo für längere Zeit in inniger Be 


reie 
wierigkeiten 


175 da die Sämereien 
rührung mit Feuchtigkeit 


bleiben, was natürlich fördernd für die aan ij 
Auch bei den anderen Saatweiſen follte diefe Methode in 
Anwendung kommen, jedoch füllt man hier zunächſt die Fur⸗ 
chen und Löcher mit der Flüſſigkeit, läßt dieſelbe einziehen 
und legt dann erſt die Samen; würden dieſe umgekehrt 
uerſt ausgeſtreut und dann Waſſer in die Furchen gegoſſen, 

b würden die Körner zuſammengeſchwemmt werden und 
die Pflanzen daher ſpäter zu dicht ſtehen, was aber ja gerade 
vermieden werden foll, Iſt die Erde nicht zu feucht, fo wer⸗ 
den die Ausſaaten mit Trittbrettern loſe angetreten; da⸗ 

durch wird erzielt, dap die Sämereien ganz von Erde um- 
geben ſind und daher beſſer keimen können. Manche Samen 
6 B. Zwiebeln, Karotten) verlangen ein folmes Feſttreten 
mmer. 

Zum Schluß muß noch betont werden, daß — mit ganz 
eringen Ausnahmen — alle Sämereien nur jo ſtark mit 
rde bedeckt werden dürfen, als etwa der zwei⸗ bis dreifache 
Durchmeſſer der betreffenden Körnerſaat beträgt! Bei tie⸗ 
ferem Legen können die Samen nicht aufgehen! 

; W. Hübner. 


Die geeignetſte Seit zur Vornahme 


des Rebſchnittes iſt März bis April. 


Die geeignetſte Zeit zur Vornahme des Rebſchnittes iſt 
März bis April. Verſpäteter Schnitt ſchadet den Stöcken, 
da mit dem verſpäteten Schnitt durch das Tränen Verluſte 
von Waſſer und Nährſtoffen verbunden find. Wer feine 
Reben richtig ſchneiden will, der beobachtet, ob die Trauben 
mehr in der Nähe des Ausganges der Mitte oder am Ende 
des einjährigen Triebes gehangen haben. Daraus erſehen 
wir, ob die Sorte auf kürze Japfen, mittellange Strecken 
oder Jong: Halbbögen und Bögen geſchnitten werden muß. 
urzer Schnitt ift bei Frühburgunder, früher Malinger, 
Gutedel, Leipziger Seidentraube, Muskateller notwendig, 
alſo bei Pac Sorten, die keine zu langen Jahrestriebe 
entwickeln. Demgegenüber vertragen elk au und Trol⸗ 
linger den kurzen Schnitt ohne Nachteil auf die Frucht⸗ 
barkeit nicht. Solche Sorten müſſen länger angeſchnitten 
und im Bogen angeheftet werden. Nach dieſen Voraus⸗ 
Fehn müſſen aber die Sorten den Verhältniſſen und der 
rziehungsart angepaßt fein, wenn nicht 110 eine mecha⸗ 
niſche Behandlung der Erfolg ſchon von vornherein ausge⸗ 
onia fein ſoll. ; 
er nicht richtig einſchneiden kann, foll das Schneiden 
berhaupt unterlaſſen, weil bei Nichtſchneiden ſich wenig⸗ 
1 Fruchtbarkeit einſtellt, wenn auch die Trauben nicht 
o entwickelt und zuckerig werden wie bei regelrecht ge⸗ 
ogenen Reben, bei denen ein Ueberhängen der Triebe nicht 
abe vielmehr jede Traube den fruchtzuckerbildenden 
Faktoren, z. B. Licht und Wärme durch Heften der Jung⸗ 
zeben an die Spaliergeſtelle in vollem Maße ausgeſetzt find. 
Die meiſten Rebſtöcke an unſeren Häuſern find deswegen 
nicht fruchtbar, weil ſie viel zu viele alte Schenkel zu er⸗ 
nähren haben, die ſich durch die überhängenden Ruten be⸗ 
ſchatten. Dieſe ſchließen durch Saftvergeudung und Unord⸗ 
nung die Entwicklungsmöglichkeit großer fiker Trauben in 
weniger warmen Sommern von ſelbſt aus. E. N. 


Ausbrüten der Enteneier. 


Gutes Auskommen der Enteneier iſt nur zu erwarten, wenn 
die Zuchtenten ihrer Natur entſprechend gehalten werden und 
außer dem durch Menſchenhand gereichten Futter auch natur⸗ 

gonane Nahrung finden. 9 keiner Zeit iſt aber das inſtinktive 
gh eines Tieres na a und Nahrung, die feiner 

Art entſprechen, fo groß wie zur Zeit der Begattung und der 

3 geugung neuer Artweſen. A ſtarke natürliche Drang bedingt 
eradezu die Erhaltung der Art mit allen ihren beſonderen 
igenſchaften. Dieſe ſind daher auch um ſo ſtärker bei den Nach⸗ 

kommen ausgeprägt, und dieſe entwickeln um ſo mehr Lebens⸗ 

energie, je freier die Elterntiere ihren Neigungen nachgehen 

konnten. Die Energie zeigt ſich nun auch bei dem im Ei ruhen- 
den Keim, welcher das werdende Leben darſtellt. Er rührt ſich 
ſchnell und bildet ji kräftig heran, ſobald ihm die nötige Wärme 
durch die Bebrütung zufließt. Da im Ei alle erforderlichen 

Aufbauſtoffe in reicher Fülle vorhanden find, fo erleidet die Ent- 

wicklung keine Störung, und am Ende derſelben arbeitet ſich das 

Küken energiſch aus der Schale heraus. Selbſt grobe Unregel⸗ 
mäßigkeiten der Brut überwindet ein kräftiger Embryo, und zwar 
in ſtaunenerregender 1 wie es uns am beſten die Bruten 
der Wildvögel beweiſen. Werden dagegen die Zuchtenten immer 
nur in beengten Verhältniſſen 1 5 ohne daß ſie jemals auf 
einem Fluß, Teich oder Graben ihrem Lebenselement, dem Waſſer, 
ia überlaſſen find und in dieſem bzw. an feinen Rändern jowie 

auf der Wiele oder grünem Raſen der natürlichen Nahrungsſuche 
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; seda können, 
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die Zeugung. Die Folgen beftehen darin, daß der Keim im Ei 
kat fc und ſeine Ernährung unzureichend iſt. Dieſe Schwäche 
hrt ſpäter zum Abſterben des Embryos. Rw. 


praktiſche Winte. 
Hohen von Hülfenfeüchten. 


Hülſenfrüchte, Die ſehr poka find, miijjen ſich vollſaugen, 
damit fie weich werden. Deshalb weicht man jie nach dem Waſchen 
9 55 12 Stunden in kaltem Waſſer ein und ſetzt ſie dann in 
emſelben Maner kalt auf. Würde man fie kochend oder heiß zu⸗ 
ſetzen, fo würde das in ihnen reichlich vorhandene Eiweiß ges 
kinnen, eine Kruſte bilden und das Weichwerden verhindern, weil 
das Waſſer beim Kochen nicht eindringen kann. Auch hartes 
AE iſt unbrauchbar und weich durch Beigabe von Natron ent⸗ 
härtet werden. Dieſes Einweichwaſſer ſoll man dann aber ab⸗ 
gießen und die Hülſenfrüchte in friſchem, kaltem Waſſer zuſetzen. 


Wie läßt ſich Keſſelſtein löſen? 

Ein wirkſames Mittel, um Keſſelſtein aus Waſſerkeſſeln und 
dergleichen Gefäßen zu entfernen, beſteht darin: Man bereitet 
ſich eine Miſchung von einem Teil Salzſäure und zwei Teilen 
Waſſer, gießt diefe Flüſſigkeit in den betreffenden Keſſel und 
ſchüttelt dieſen hin und her. Die Salzſäure geht mit dem Keſſel⸗ 
ſtein, der weiter nichts iſt als der Kalk, im Waſſer eine Ver⸗ 
bindung ein und löſt letzteren dadurch ab. Der Keſſel muß dann 
ſorgfältig mit heißem und kaltem Waſſer nachgeſpült werden. 


Mittel gegen Kleidermotten. 

Man ſtelle eine Schale mit einem Gemiſch von Schwejels 
kohlenſtoff und Benzin, jedes zu gleichen Teilen, in den Schrank, 
wobei das Gemiſch allmählich verdunſtet, vorhandene Motten 
tötet und das Eindringen neuer verhindert. Solange das Dampf⸗ 
gemiſch in dem Schrank ſteht, hüte man HH aber mit einem 
brennenden Licht zu nahe zu kommen. Auch Räucherungen mit 
friſchem Inſektenpulver ſind ſehr wirkſam. Man mache zuvor 
ein Blech heiß und ſtreue das Inſektenpulver darauf. 


Damenſtrümpfe laſſen ſich zu Kinderſtrümpſen umarbeiten. 
Am Fuß zerriſſene Strümpfe aus Makko ergeben dazu geeignetes 
Material. Man legt fie in der Weiſe möglichſt glatt auf den 
Tiſch, daß ſich in der vorderen Mitte ein Bruch, in der hinteren 
die Naht befindet. Ein ebenſo zuſammengelegter Kinderſtrumpf 
dient als Schnittmuster und wird auf den Damenſtrumpf gelegt. 
Dann ſchneidet man mit ganz geringer Nahtzugabe den Mako⸗ 
ſtrumpf zu. Das Zuſammenarbeiten macht keine Schwierigkeiten. 
Am oberen Rand iſt beim Zuſchneiden eine Nahtzugabe nicht zu 


vergeſſen, damit man einen breiten Saum einſchlagen kann. Die 


hintere Naht wird mit der Maſchine geſchloſſen, und die Sohle 
ſtopft man beſſer zuſammen. Auf dieſe Weiſe wird eine zu dicke 
Naht vermieden, die drücken könnte. Die fertiggeſtellten Kinder⸗ 
ſtrümpfe ſitzen tadellos. 


Durchgeſtoßene Fingerſpitzen an Stoffhandſchuhen. Hand⸗ 


ſchuhe aus Seide und Baumwolle find: oft im großen und ganzen 


noch ſehr gut; nur die Fingerſpitzen find durchgeſtoßen. Geſtopfte 
Finger ſehen nicht beſonders gut aus. Ein geſchickteres Aus⸗ 
beſſern erklärt folgende Art: Vorweg geht ein Waſchen der Hand⸗ 
ſchuhe in lauem Seifenwaſſer, ein gründliches Spülen und Plät⸗ 
ten von links in halbfeuchtem Zuſtande. Da durch dieſe Aus⸗ 
beſſerungsmethode die Finger kürzer werden, zieht man ſie beim 
Plätten, ſoweit es ohne Schwierigkeiten für das Gewebe geht, 
in die Länge, ſchneidet alsdann mit einer ſcharfen Schere die 
durchgeſtoßenen Fingerſpitzen fort, und zwar in der Weiſe, daß di 
Form des Fingers unverändert bleibt, alfo bogig. Ein weni 
vom geſchnittenen Rand entfernt bringt man eine kleine Stepp 
naht an und ſchließt dadurch den Finger. Der Handſchuh wird 
gekehrt und iſt wieder in Ordnung. Die Finger ſind wohl ein 
klein wenig kürzer geworden, doch da ſich das leichte Baumwo 
oder Seidengewebe leicht zieht, wird ſich der Handſchuh ſehr ba 
anpaſſen. È 


Keine Hautbildung auf gekochter Milh, 
Gekochte Milch zieht keine Haut, wenn ſofort beim Aufr 
ſetzen aufs Feuer ſtark gequirlt wird. Nach dem Hochwalleſ 
quirlt man ſie nochmals, ſo de lic er Schaum entſteht. Biß 
dieſer ſich aufgelöſt hat, iſt die Milch erkaltet und bildet kein 
Haut mehr. Man ſpart hierdurch das Quirlen bis zu 
altwerden, was längere Zeit in Anſpruch nimmt. Dieke 


aßnahme ijt beſonders empfehlenswert, wenn man ge | 


zwungen iſt, Säuglingsmilch aujgułodjen: 


ſo leidet der geſamte Organismus und damit 


(Guttjegung von Seite 228.) 


3 Bodenunterſuchungen. 

Mehrere Anfragen betreffend Bodenunterſuchungen Vetrate 
laſſen uns, darauf aufmerkſam zu machen, daß der Preis einer 
Neubauer⸗Analyſe ſeit dem 1. August um die Hälfte auf 10 G. 
ür die Bodenprobe herabgeſetzt ift. Den ſchwierigen wirtſchaft⸗ 
lichen Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, führt die Abteilung 
fir Bodenunterſuchungen am hieſigen Landwirtſchaftlichen Inſti⸗ 
ut feit einiger Zeit auch Bodenunterſuchungen nach der kürzeren 
Methode von Dirks und Scheffer aus, und zwar auf Kali, Phos⸗ 
phorſäure und Reaktionszuſtand. Dieſe Unterfuhung kann in er- 

heblich kürzerer Zeit fertiggeſtellt werden und iſt auch billiger, 
trotzdem läßt ſie mit für praktiſche Düngungsfragen genügender 
Stcherheit Rückſchlüſſe auf den Düngungszuſtand des Bodens zu. 
Sie hat außerdem den Vorteil, daß auch Unterſuchungen nur auf 
Kali oder nur auf Phosphorſäure vorgenommen werden können. 
Die Koſten der Unterſuchung eines einzelnen Nährſtoffes (Kali 
oder Phosphorſäure) belaufen [ich auf 4 G., beider zuſammen 
auf 7 G. Der Reaktionszuſtand wird in jedem Falle mitunter⸗ 
fſucht und it im Preiſe einbegriffen. 
; Mir nehmen folgende Unterſuchungen vor: 
Phosphorſäure, Kali, Reaktionszuſtand 10 G. 
r: Phosphorſäure und Reaktions⸗ 
ktionszuſtand 4 G., Phosphorſäure, 


Nach Neubauer: 
he: Nach Dirks und Scheffe 
ziuſtand 4 G., Kali und Rea 
Kali, Reaktionszuſtand 7 G. 
Dauer der Unterſuchung beträgt nach Neubauer ca. 
a 4—6 Tage. Anweiſun⸗ 
den auf Verlangen koſten⸗ 


Die 
4 Wochen, nach Dirks und Scheffer etw 
gen zur Entnahme der Bodenproben wer 
os zugeſandt. 
Landwirtſchaftliches Inſtitut der Techniſchen Hochſchule, 
Abt. Bodenunterſuchung, 
Danzig, Sandgrube 21. 


Güterbeamtenvereins Poſen. 

vorm. 11 Uhr im Saale der Welage, 
Wieſenbaumeiſter Plate wird einen 
ema: „Kultur und Anbau⸗ 
Klima“ halten. Um zahl⸗ 


Sitzung des 
am Sonntag, dem 10. April, 
Poſen, Piekary 16/17. Herr 
Portrag mit Lichtbildern über das Th 
möglichkeit der Sojabohne in unſerem 
reiches Erſcheinen wird gebeten. 


"mó Untergangszellen von Sonne und mond 
vom 10. bis 16. April 1932. | 


19,0 
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Hülſenfruchtbau im Hafer 
ein in manchen Gegenden beſonders in kleinbäuerlichen Wirt⸗ 
kbares Verfahren, um auf eins 
e e zu kommen. Mit 
utem Erfolge laſſen ſich auf diefe eiſe Pferdebohnen wie auch 
peiſeerbſen zum Anbau bringen. Die einzelnen Pflanzen können 
ſich hier voll entfalten und reichlich anſetzen. Die Ausbildung der 
Körner iſt ausnehmend gut, und dieſe Ernten eignen ſich beſon⸗ 
ders als Saatgut vortrefflich. Bei einer Beijaat von nur 2 bis 
4 Kilogramm Bohnen oder Erbſen je Morgen wird der 
Haferertrag kaum beeinträchtigt. Eine ſehr weſentliche Verbeſſe⸗ 
tung des Futterwertes erfährt durch ſolche Hülſenfruchteinſaaten 
das Stroh. Die Trennung der großkörnigen Erbſen oder Bohnen 
vom Hafer iſt ſowohl beim Druſch als auch ſpäter mit dem Sieb 
ohne beſondere Umſtände möglich. Damit beiſpielsweiſe bei Acker⸗ 


iſt 
saa viel geübtes, überaus dan 
ache Weiſe zu einer guten Hülſe 


hreifende Sorten wählen, da es ſonſt vor⸗ 
findliche Reifemängel in der einen oder 
Unterſchiede darf man ſich 


o muß man ſchon frü 
mit, daß man emp 
anderen Frucht hat. Durch kleine 
mot unſicher machen laffen; fie gle 
Stroh aus, = 


bohnen die Reife annähernd mit der des Hafers zuſammenfällt, 


ichen ſich durch ga | im 


Arten der Fründüngung. Die Gründüngung hat ſich unter 
den verſchiedenſten Verhältniſſen ſo bewährt — namentlich vor 
Hadfrühten —, daß ihre Anwendung noch immer größere Aus⸗ 
dehnung annehmen ſollte. Bekanntlich kann Gründüngung als 
Unterſaat oder als Zwiſchenfrucht nach nicht zu ſpät geerntetem 
Getreide angeſät werden. Ob die Gründüngung als Unterjaat 
oder Zwiſchenfrucht geſät werden ſoll, hängt von verſchiedenen 
Umſtänden ab und kann nur von Fall zu Fall entſchieden wer⸗ 
den. Im allgemeinen liefert eine gut gelungene Stoppelſaat 
größere Mengen grüner Pflanzenmaſſe, als Unterſaat, zu welcher 
man natürlich nur Kleearten oder Seradella verwenden kann. 
Dieſe Kleearten find aber an ſich ſtickſtoffreicher als die meiſten 
Pflanzen, welche als Zwiſchenſaaten verwendet werden. In 
trockenem Klima wird man am ſicherſten gehen, wenn man die 
Unterſaat anwendet, weil fie n ch von der Winterfeuchtigkeit für 
die Keimung Nutzen zie 


della, auf beſſeren 


man auf feuchten Böden durch Schwedenklee erſetzt. 


eignet iſt auch ein Gemenge aus verſchiedenen Kleearten. Als 
Zwiſchenſaat dienen auf beſſeren Böden Gemenge aus Acker⸗ 


ährend auf leichten Böden 


Widen, w 
Br. 


bohnen, grauen Erbſen und 
e verwandt werden. 


die verſchiedenen Arten der Lupin 


Komfren. 
kommt hauptſächlich für feuchte und ſchattige Ecken 
ſo recht nichts anderes gedeihen will. Solche Ecken 
laſſen ſich durch Komfreyanbau immer noch nutzen, aber die An⸗ 
lage muß frei von Unkraut gehalten und ſtark gedüngt werden. 
Stallmiſt und Jauche verträgt und dankt es durch üppigen Wuchs. 
Vielfach werden ſich ſolche Ecken durch eine andere Kultur aber 
auch noch beſſer verwerten laſſen, jo z. B. durch Anbau von Korb⸗ 
weiden, nachdem der Acker tief gelockert wurde. Kulturland, das 
andere Früchte trägt, iſt zu einer Komfreyanlage zu Ihade. A. 


die Behandlung vermooſter Wieſen. 

Um das Moos von den Wieſen zu entfernen, wird häufig 
das Eggen empfoblen. Das Eggen iſt gewiß jeder Wieſe dien⸗ 
lich, aber es genügt nicht allein, um Moos oder ſonſtige Une 
kräuter zu entfernen. Da id Moos mit Vorliebe auf ſolchen 
Wieſen einfindet, welche einen Ueberſchuß an Feuchtigkeit haben, 
ſo muß man dieſelben zunächſt entwäſſern oder durch Ueber⸗ 
ſandung, Ziehen von Gräben ufw. durchlüftbar machen, um da⸗ z 
durch dem Sauerſtoff das Eindringen in den Boden und zu den 
Wurzeln der Gräſer zu ermöglichen; daneben muß für eine aus⸗ 
reichende Düngung geſorgt werden. Sind dieſe Vorbedingungen 
erfüllt, ſo werden wir bald eine raſche Abnahme der Moosarten 
wahrnehmen können. 


Weidelühe vor dem Austrieb. 

Weidekühe läßt man kurz vor dem Austrieb nicht decken, weil 
ſie doch meiſt umrindern, wenn das junge Gras ſeine anregende 
Wirkung auf den Organismus ausübt. Es zieht ſich aber alles 
gewöhnlich länger hinaus, wenn ſie unbelegt ins grüne Gras 
hineinkommen. Da unter letzteren Umſtänden das Decken faſt 
immer von Erfolg ift, jo werden die Kühe in Wirklichkeit ſchneller 
trächtig, als wenn ſchon vor dem Austrieb ein Deckverſuch unters 
nommen worden iſt. Bei Weidebetrieb werden der ſich bildenden 
Leibesfrucht auch von vornherein geſunde Säfte zugeführt, wähe 
rend das Stallfutter nicht immer einwandfrei iſt. Ferner geben 
ſich die günſtigen Einflüſſe, welche Bewegung, Luft und Bejonse 
nung auf das Muttertier ausüben, in vielen Beziehungen beim 
Kalb zu erkennen. Solche Kälber ſind munter vom erſten Tage 
an, zeigen ſtets gefunden Appetit und ſind widerſtandsfähiger, 
wenn einmal beim Tränken etwas verſehen wird. Auch verfallen 
die Kälber nicht ausnahmslos der Kälberruhr, wenn der Stall 
einmal von deren Erreger verſeucht wird. ab 


Berichtigung. 

In dem Artikel „Wirtſchaftsorganiſation in kapitalsſchwachen 
Betrieben unter beſonderer Berückſichtigung von Viehhaltung 
und Düngerwirtſchaft“ von Rittergutsbeſitzer oan iſt ein 
saoe unterlaufen, den wir ſomit richtig ſtellen. 

s muß auf Seite 173 im 3. Abſatz der erſten Spalte richtig 
beißen: „da Kali ohne Phosphorſäure oder umgekehrt leicht wir⸗ 


Komfrey 
in Frage, wo 


a 


kungslos bleibt“ und nicht, wie dort ſteht: „da Kali und Phos⸗ 
phorſäure oder umgekehrt leicht wirkungslos bleiben.“ 
Ferner Aa: >. noch hervorheben, daß das auf Seite 190 
Spalte 2, 2, Zeile 2 der Nummer 13 angegebene heel bh unf 
von 125 Gramm Kuchen und 250 Gramm Trockenſchnitzel ſich auf 
1 Liter Milch bezieht. 


5 | HFragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Frage: Verſchlimmert fih der Futterneid bei Pferden mit 
zunehmendem Alter oder werden die Pferde ſpäter ruhiger? 
Kann man ihnen dieſe üble Angewohnheit abgewöhnen? 

Frage: Mein Pferd leidet ſchon ſeit längerer Zeit an Durch⸗ 
fall. Der Kot iſt breiig, auch hat das Pferd immer Durſt. Ich 
füttere Hafer- und etwas Noggenſchrot mit etwas Roggenſtroh⸗ 
häckſel. Wie iſt dem Uebel abzuhelfen? 

Frage: Welche Bekämpfungsmittel könnte ich gegen Mäuſe 
in meiner Scheune anwenden? Gift will ich nicht auslegen, um 
andere Tiere nicht zu gefährden. M. L. 

Antwort: In Frage kommt zunächſt das Fangen in Fallen 
(Drahtbügelfallen in Kaſten⸗ oder Röhrenform oder Turmfallen), 
die man entweder mit angeröſtetem Speck, mit Oel getränktem 
und angeröſtetem Brot oder auch mit ölhaltigen Sämereien, am 
erfolgreichſten aber mit friſch aufgebackenem Streuſelkuchen be⸗ 
ködert. Das Entfernen, Neubeködern und Neuaufſtellungen von 
Fallen iſt aber eine zeitraubende Arbeit. Wir möchten daher 
folgendes Verfahren empfehlen, mit dem ebenfalls gute Fang⸗ 
ergebniſſe erzielt wurden. Man nimmt einen bis nahe zum 
Rand gefüllten Waſſerkeſſel und bringt in der Mitte des Waſſer⸗ 
keſſels ein Brettchen an, auf welches ein ſtark duftender Köder 

gelegt wird. Das Waſſer wird durch eine dicke Beſtreuung mit 
Häckſel oder Spreu völlig unſichtbar gemacht. Lehnt man an 
dieſes Fanggefäß noch ein paar Brettchen ſo an, daß die Mäuſe 
wohl zur Spreuſchicht des Waſſerſpiegels gelangen können, von 
aus aber nicht wieder die Bretter zu erreichen vermögen, ſo 
hat man eine ſelbſttätige Falle großen Stils geſchaffen. Die 
Mäuſe, welche nach dem Köder ſtreben, werden ſichere Opfer des 
trügeriſchen Häckſelgemiſches. 

Frage: Auf meinem Boden will Klee nicht recht gedeihen. 
Welche Futterpflanze käme als Erſatz in Frage? R. St. 

Antwort: Wo Klee nicht gedeiht, tritt an deſſen Stelle Ge⸗ 
menge, Inkarnattlee, Gelbklee und Mais, und wo der Boden 
noch leichter ift, Seradellg. Evtl. könnte man auch einen Verſuch 
mit Sonnenblumen machen. 

Frage: Iſt es beſſer, den 1. oder den 2. Schnitt von der 
Luzerne zur Samenernte zu nehmen? O. 5. 

Antwort: Der 1. Schnitt bringt größere Mengen an Körnern, 
hat ſtärkeren Austrieb und ſtärkere Neigung zur Lagerung; 
auch die Blühdauer und Samenreife ſind ungleichmäßig. Beim 
2. Schnitt läuft man wieder Gefahr, daß das Erntewetter nicht 
günſtig ſein wird und daß daher ein Teil des Samens unvoll⸗ 
ſtändig ausreift. Auch der Samenertrag iſt etwas geringer. Am 
beſten wird man daher fahren, wenn man den 1. Schnitt zeitig 
vornimmt und den 2. Schnitt zur Samengewinnung ſtehen läßt. 


| Markt: und Börjenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurjet an der Poſener Börſe vom 5. April 1982, 
Bank Polfki⸗Aktien. 6% Roggenrentenbr. der 


(100 21) 85.— zł 85 8 Din re 55 13.— % 
o h Dollarrentbr. der Po 

emi ią son 2650 9% ., Bid. pro Dolt. . . - 6780 zł 

RAR 5% ſtaatl. Konv.⸗Anl.. . 38.75 zł 


Kurſe an der Warſchaner Börſe vom 5. April 1932, 
0% Eiſenb.⸗Anl. 103.— {1 Pfd. Sterling = zł 33.7533. 70 


5% staatl. ton. „tudeije ` 30.20 | 100 ſchw. Frauken =zł . 173.30 
100 franz. Frk. "zł ,„ 35.14 100 Bol. GD. =zł . 360.90 
1 Dollar — =a ..--.. 8914 [100 tf. Kr. = zł (4. 4.) 26.42 
Distontjag der Bant Polſki 7% %. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 5. April 1932. 
1 Dollar = Dang. Gld. 5.115100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Sig. "Dan. Gld. 19.384 Gulden 7.36 
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Sturje an der Berliner Börje vom 5. April 1932. 
100 an Gld. = diſch. 1 „gi Pfund = dti. 


F or 15.87 
100 jów. Franken = 00 Błoty = dtſch. Mkt. 47.20 
diſch. Mark 81.75 1 Dollar = diſch. Mark 4.213 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Birje 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(30. 3.) 8.917 (2. 4.) —.— | (30. 3.) 172.75 5 4.) 178.60 
(31 3.) 8.919 (4. 4.) 8.914 | (31. 3.) 172.80 (4. 4.) 178.60 
(1. 4.) 8.916 (5. 4.) 8.914 (1. 4.) 173.40 (5. 4.) 173.30 


Zlotumäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Brie. 
30. 3. bis 31. 3. und 1. 4. bis 2. 4. 8.92 


/ ĩðV 9898 
5, 4. 8.92 
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Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 
Poznań, Wiazdowa 3, vom 6. April 1932. 


Maſchinen. In den Veröffentlichungen der letzten Wochen 
iſt in den landwirtſchaftlichen Zeitſchriften faſt ſtändig auf die 
Kartoffelzudeckmaſchine „Plavia“ hingewieſen worden, als einer 
Maſchine, die eine bedeutende Arbeitserſparnis an Menſchen und 
Pferden ermöglicht und außerdem beſſere Arbeit leiſtet als die 
bisher üblichen Methoden, weil die Kartoffeln ganz flach mit 
Erde bedeckt werden. Wir haben dieſe Maſchine in den letzten 
Jahren in größerer Anzahl verkauft, ſo daß dieſelbe auch in 
unſerem Gebiet als erprobt und bewährt gelten kann. Auch in 
dieſer Woche iſt bereits wieder eine Maſchine verkauft worden. 


Wir können vorläufig noch einige Maſchinen ſofort vom 
Lager liefern und ſtehen Intereſſenten gern mit jeder gewünſchten 
weiteren Auskunft und billigſter Offerte zu Dienſten. 


Soweit noch Bedarf in Kartoffelpflanzlochmaſchinen vor⸗ 
liegen ſollte, machen wir darauf aufmerkſam, daß wir eine An⸗ 
zahl dieſer Maſchine dreireihig, um unſer Lager zu räumen, zu 
ſtark herabgeſetzten Preiſen abgeben. Wir bitten Intereſſenten, 
auch hierin unſere Offerte einzufordern. 

Das Geſchäft in Erſatzteilen für Hackmaſchinen, beſonders 
Hackmeſſern, hat bereits eingeſetzt. Wir machen wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß die zur Verfügung ſtehenden Mengen in Ori⸗ 
ginal⸗Meſſern für die einzelnen Hackmaſchinen⸗Syſteme nicht ſehr 
groß ſind, da die Einfuhr Schwierigkeiten bereitet. Wir empfehlen 
daher dringend, den Bedarf ſofort zuſammenzuſtellen und uns 
baldmöglichſt aufzugeben, da wir alsdann in der Lage ſind, Ori⸗ 
ginal⸗Meſſer in der bekannten guten Qualität zu liefern. 


Beſonders weiſen wir darauf hin, daß wir Meißelmeſſer in 
jeder Form und für alle Hackmaſchinen⸗Syſteme paſſend, aus 
beſtem Meſſerſtahl geſchmiedet, in unſerer eigenen Werkſtatt her⸗ 
geſtellt, zu günſtigen Preiſen liefern können. Dieſe Meißelmeſſer 
haben ſich zum Aufreißen und Lüften des Bodens ſehr gut be⸗ 
währt. Wir haben Muſter dafür in unſerem Büro vorrätig und 
bitten auch hierin unſere Offerte einzufordern. 

Bezüglich Teer, Klebemaſſe und Dachpappe beziehen wir uns 
auf die in voriger Woche zum Verſand gebrachten Rundſchreiben 
nebſt Preiſen. Wir liefern nur den bekannten oberſchleſiſchen 
Steinkohlenteer ſowie oberſchleſiſche Klebemaſſe, und garantieren 
für beſte Qualität. Auch in Dachpappe liefern wir nur die be⸗ 
währteſten Fabrikate. 


Die Aufträge in Zement find in den letzten Wochen über 
Erwarten reichlich eingegangen. Wir liefern Zement in vollen 
Waggonladungen zu Original⸗Syndikatspreiſen ab Werk, außer⸗ 
dem in kleineren Poſten zu günſtigen Preiſen jederzeit von un⸗ 
jerem Lager in Poſen. 

Voranzeige! Textilwaren. Wir geben ſchon heute bekannt, 
daß wir in den nächſten Tagen aus einer Konkursmaſſe einen 
großen Poſten fertiger Sommer und Wintermäntel, Loden⸗ 
mäntel, Lederjacken, Neithoſen ujw., ſowie Anzugſtoffe und Man⸗ 
telſtoffe übernehmen. 


Mit dem Verkauf werden wir Anfang der nächſten Woche 
beginnen. Wir bieten damit unſeren Landwirten die Möglich⸗ 
keit, ſich preiswert mit wirklich guter, fertiger Ware bzw. Anzug⸗ 
ſtoffen zu verſehen und empfehlen, mit dem Kauf nicht zu lange 
zu warten, da bereits jetzt eine große Nachfrage nach Boży: Ber 
ſtänden eingeſetzt hat. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznać 

vom 5. April 1932. 
Auftrieb: 560 Rinder, 1916 Schweine, 
200 Schafe, zuſammen 3437. ; 

Notierungen für 100 Kilogr. Lebendgewicht loco Schlachthof 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 64—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 58—62, ältere 
46—54, mäßig genährte 30—40. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 56—62, Maſtbullen 48—54, gut genährte, ältere 40—44, 
mäßig genährte 32—36. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 

6470, Maſtkühe 56—62, gut genährte 30—38, mäßig genährte 
24—28. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—70, Mafi- 
fürfen 58—62, gut genährte 46—54, mäßig genährte 32—40. — 
Jungvieh: gut genährtes 32—40, mäßig genährtes 26—30. — 
Kälber: befte ausgemäftete Kälber 48—56, Maſtkälber 88—40, 
gut genährte 34—36, mäßig genährte 30—32. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 40—50, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
84—36. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—450 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht 90—92, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 
86—88, vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 80—84, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 72—76, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 72—80, Bacon-Schweine 70—74, Bacon⸗Schweine 
loco Perladeſtation 1. Klaſſe 66—70, 2. Klaſſe 82—66. 

Marktverlauf: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreideboͤrſe 
vom 6. April 1952. a 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. 


701 Kälber, 


i Transaktionspreiſe: . EZ er 
Roggen 117½ to . . . . 26.00 Blau ubinen . . „ . 11.50—12.50 
Z -80%o |. .. 2626| Gelólupinen , . - „16.00-17.00 

i Klee, rot 160.00 210.00 

Richtpreiſe: Klee, weiß. 320.00 460.00 

Weizen 26.50 26.75 Klee, ſchwediſch. . 130.00 — 150.00 


Roggen 25.25 —26.00 Klee gelb, ohne 
Gerſte 64—66 kg. 20.502150 Schalen 
Gerſte 68 kg. 21.50 22.50 Wundklee 

23752475 | Tin 


Haje Raygeas engl.  45.00—50.00 
Saathafer . . [Senf . . . 80.00-85.00 
Roggenmehl (65 % ) 00 Roggenſtroh ofe .. 3.50— 4.00 
Weizenmehl (65 % 40. 00 Roggenſtroh, gepreßt. 4.50— 5.00 
Weizenkleie 15.00 16.00 Heu loſe 5.50 — 6.00 
Weizenkleie (grob) „ „ 16.00—17.00 Netzehheen « « » 6.75— 7.00 
Roggenkleie . 16.25 16.75 Heu gepreßt. . . . 75 — 8.20 
Raps « « „ « 82.00—38.00 Leinkuchen 36—88%, . 26.00—28.00 


* Sommerwide. . . - 22.560—24.50 Rapskuchen 36—88% 18.00—19.00 
Peluſchten . e - 26.00—28.00 
Biftoriaczbjen « . 28,00—26.00 
Folgererbſen . . . 32.00—36.00 

Geſamttendenz ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 80, Weizen 120, 
Gerſte 30, Hafer 10, Kartoffeln 15. 


Sonnenblumen⸗ 


kuchen 46—48% . 19.00—19.50 


poſener Wochenmaritbericht vom 6. April 1952. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt am Sapiehaplatz waren An⸗ 
gebot und Nachfrage zufriedenſtellend, die Preiſe folgende: Rha⸗ 
barber das Pfund 0,50 —1, Aepfel verſchiedenſter Qualität 40 bis 
80, Backobſt 80 —1,20, Apfelfinen das Stück 60—80, Zitronen 10 
bis 15, Backpflaumen 1,20—1,40, Musbeeren 60-80. Der Ge⸗ 
müſemarkt lieferte Mohrrüben, rote Rüben, Wruken zum Preiſe 
von je 10—15 Groſchen das Pfund; ein Kopf Salat koſtete 10— 
25, ein Bund Radieschen 20—25, Spinat 50 bis 70, Erbſen 20 
bis 30, Bohnen 25—35, Zwiebeln 20—25, Sellerie 25, Kartoffeln 
5, Weißkohl 20—25, Rotkohl 30—40, Wirſingkohl 35—40. Ueber⸗ 
aus reichlich war das Angebot an Molkereierzeugniſſen. Die 
Preiſe betrugen für ein Pfund Tafelbutter 1,70—1,90, für Land⸗ 
butter 1,40—1,60, für Weißkäſe 40—60, Sahne pro Liter 1,00 bis 
1,80, Milch 24 Groſchen. Eier, in Mengen angeboten, koſteten 
bie Mandel 1,10—1,20. Die Fleiſchſtände zeigten reiche Aus⸗ 
wahl zu folgenden Preiſen: Schweinefleiſch 50—70, Kalbfleisch 
60—90, Nindfleiſch 70—1,10, Hammelfleiſch 90—1,20, roher Speck 
70-80, Näucherſpeck 11,20, Schmalz 1,80—1,40, Kalbsleber 1,40 
Dis 1,60, Schweineleber 1—1,20. — Der Geflügel- ebenſo wie der 
Fischmarkt waren mäßig beſchict. Für ein Pfund Hechte zahlte 


man 1,90—4,00, für Karpfen 1,80, Weißſiſche 40—60, Barsche 80 


bis 1,20. — Die Preiſe für Hühner betrugen 2,50 bis 4,50, für 
Tauben das Paar 1,50—1,80, Puten 6—9, Enten 4—6 Zloty. 


Futterwert⸗Tabelle 
(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
+) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 
rr: ͤ ͤͤ7 ?:! 083 


EJ 3 5 = SS [68 
8 S5 2 |BBIE.|8E 
1 a = a e E-A a 
Futtermittel 8 S 3 RA 25 
= © E. R 
= oe 
S 3 8 FÈ EB: 


Rartoffeln „«....| 20 | 4— 20,01 0,20 
Roggenkleie 17,75 10,8] 2,442,9 1,7 79 146,91 0,37 
Weizenkleie 17,75 11,1] 8,740.5 2,1 48 1| 0,87 : 
Gerſtenkleie 19,.— 11,4] 3,149,517 66,0] 0,28 0,64 
Reisfuttermehl . |24|2820— 6,0 10,2 36,2 2,0 68,0 0,29 1,09 
Mais 6,6] 3,94657] 1,3 81,51 0,31 [1,51 
Hafeeruͤ 21/50 7,2} 4,0448] 2,6 59,7 0.361,48 
Gerſte 21.— 6,1 1,9/62,4 

Roggen 25,.— 8,7 1,1 | 68,9 

Lupinen, blatt... 13,—|28,8] 5.2|31.2 

Lupinen, gelb 17,.— 80,6 3,8|21 9 

Ackerbohnen 25,.— 19,3] 1,244, 

Erbſen (Futter.) 22,— 16,9] 1,0|49,9 

Serade lla 33,.— 13,8] 6,2 21,9 

Seintuchen *) e. . [38/42/29,50|27,2] 7,9|25,4 

Rapskuchen⸗) . . . 38/42 20,.— 23,0 8,1|27,3 

Sonnenbl.⸗Kuch.“)] 50 23,— 38,0] 9,0)14,7 

Erdnußku E 55 |35,—143,0| 6,0|20,6| 0. 

Baumwollſt.⸗Mehl 50 |30,—|39,5| 8,6|184| 4; ; 
Kokoskuchen) . . |27/82]84—|16,8| 8,232.1 9,3| 10 76,5 0,441.30 
Palmkernkuchen “). 123/28131,— 13,1] 7,7 80,0 9,8 70,210,44 1,49 
Soyabohnenſchrot 32,.— 41,9] 1,4127,5| 7,2 96 |73,310,43 10,62 


Landwirtſchaftuche Jenkralgenoſſenſchaft. 
Poznań, den 6. April 1932. Spółdz. z ogr. odp. 


Marktbericht der Molterei:sentrale vom 6. April 1952. 
Die Lage auf dem Buttermarkte ift in letzter Zeit erneut 
flauer geworden. Die Preiſe ließen überall ſtark nach. Trotzdem 
liegen wir immer noch ſtark über dem Weltmarkte, ſo daß ein 
Export in letzter Woche wohl kaum ſtattfand. Wir werden in = 
unſerem Marktbericht jetzt auch wieder die Berliner Notierung 
angeben, da, wenn auch wenig Wahrſcheinlichteit, jo doch immer⸗ 
hin die Möglichkeit beſteht, nach Deutſchland zu exportieren. 
Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 
Poſen (Kleinverkauf) 2 Złoty pro Pfd., en gros 1,60 bi 
Oberſchleſten 1,65 bis 1,75, Krakau 1,65 bis 1,75. — Berliner 
Notierung v. 5. 4. 1982: 1. Klaſſe 113, 2. Klaſſe 106, 3. Klaſſe 96. 


Bilanz am 30. Juni 1930. 


3 Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand RT rn ER, 81 — 
Laufende Rechnung 2 94, — 
Beteiligungen 1255.— 
Inventar und Maſch inen 6 686.— 
Verluſt Te i +< toi 1 154, — 

9270.— 
Paſſiva. z! 
Geſchäftsguthaben 8 3 000.— 
Reſerveſondz en 2266.— 
Maſchinenerneuerungs konto 8 259.— 
Schuld an die Landes gen. Ban! 456.— 
4 Undere * . 295.— 9 270.— 


gahl der Mitglieder am Anfang des Geſchaftsjayres 21 
Zugang — RA = $ 
Zahl der Mügieder am Ende des Geſchäftsjahres JEŻE 
Dreschereigenossenschaft Sz 
Spółdzielnia z den Der odpowiedzialnoschg 
Rumlanek 3 == 
Wollerich Seitz Kranz 25 


aertara || Alle Anzeigen 
auch für Fohlen Familienanzeigen 


; : s Stellenangebote 
bewährt u. sicher wirkend Hn- und Dertdufe 
10 Stück 2.00 zł 


Bezugsquelle: (167 gehören in das 
| Apteka na Sołaczu Landwirlſchaftliche 


i Poznań, Mazowiecka 12. Zenfralwodenbiati. 
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Am 28. März entſchlief nach kurzem Leiden unſer lange FR 
jähriges Vorſtandsmitglied im Selgenauer Darlehnskaſſen⸗Verein 


Herr Ernſt Nehring 


Zelgniewo. 


Tiefe Trauer erfüllte uns am Grabe des Verblichenen. 
Eine unerſetzliche Kraft ift von uns geſchieden. Ehre feinem E 


Buſchrosen in ni u neien Sort 10 tie Bie 
siadjelbeetjłimiie, "7 Sia a 
Vitia Veitschii, se des Che 150 a 
Brombeerpflanzen HT Sow Su 120 a 


Andenken > Baum ż oder Gli ko | 5 e ene 
Selgenauer Darlehuskaſſen⸗Berein e kg hl N doki R 


Aufſichtsrat: Vorſtand: 
R Stahenow, J. Türk, J, Killmam, 6. Klelhoru, J. Manz, A. Müller, 


Perennierende Lupine gane "5 


gibt ab (254 


Sehlossgärtnerei 8 obótka 


pow. Pleszew. 


Am 28. März 1932 entſchlief nach kurzem Leiden unſer 
langjähriges Mitglied 


Herr Ernst Nehring 


Zelgniewo. 

Herr Nehring war ein treuer Chriſt von edlem Charakter 
und ſeſtem Willen. Der Verein hat in ihm eines feiner tüch⸗ 
tigfien Mitglieder verloren. Weit über des Dorfes Grenze 
hinaus war er als tüchtiger Landwirt bekannt und ſtand 
ſeinen Berufsgenoſſen ſtets mit Rat und Tat zur Seite. 


à Ehre feinem Andenken! (248 
Bauernverein Schmilau, Ortsgruppe Selgenau 


Zaun- Geflecht, verzinkt 
2.0 m/m stark mtr. 1.— zł 
2. 2 m/m stark mtr. 1.20 zł 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alles franco 
Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10, (100 


Poznan, 
ullca Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6103 und 6275 = 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Neueinbände u. Reparaturen 
von 189 
Büchern, Journalen, Mappen usw. 


r 


BRAIN ANANDA 
— nen nu susanne WZ anne men 


Londessenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseia ` 


t 
Poznan. l i 
(früher: Genossenschaftskank Poznan) A A 
Poznań, ulica Wjazdowa 3 - Byd 6szcz, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER 4291 FERNSPRECHER: 378.374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Si e \ . Drahtanschrift: Raiffeisen. e 
Eigenes Vermögen rund 6.100.000.— zt. 
Haftsumme rund 11.000.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von ‘Wertpapieren, 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


die EGELKRANKHEIT der Rinder und Schafe 


Eine einzige Schafkapsel zł 1.25 rettet das Schaf. Rindern gibt man 3 Rinderkapseln 
zu zł 1.70 auf 100 kg Lebendgewicht; Mit kleinen Spesen verhüten Sie grossen Schaden! 
Schweine, Ferkel, Kühe, Kälber und auch Geflügel werden starkknochig, 
entwickeln, mästen sich sehr gut. Mengen Sie täglich einen Teelöffel PE K K 

"> DzVitamin zum Futter. i (196 


WETERYNARJAĆ RO: En ee 110.66. 2 


2 5 


General-Vertretung 


zk $ BĘ 


4 


przez spółdzielnie, ich związki 
lub centrale gospodarcze, oraz 
akcyj Banku Polskiego, 

4) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów, 

g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których 
mowa w punkcie e) niniejsze- 
go artykułu, 

h) przyjmowanie do dypo- 
zytu papierów wartościowych 
iinnych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpie- 


Obwieszczenia. 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dziś przy 
nr. 54 „Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia 2 nieogr. 
odpowiedz., Krzycko Nowe“: 
Uchwałami rady nadzorczej 
z dnia 2. 5. 1930 r. i walnego 
zgromadzenia z dnia 29. 5. 
1931 r. wybrano do zarządu 
w miejsce ustępującego człon- 
ka Bretthauera, rolnika Os- 
walda Roeslera z Krzycka 
Małego — oraz zmieniono 
$ 1 statutu w ten s osób, że 


firma brzmi odtąd ,,Spar- und E 

Darlehnskasse, spółdzielnia z S2. Zaka i sprzedaż pro- 
nieogran, odpowiedzialnością, duktów rolniczych. 

Krzycko Wielkie“. 3. Zakup i sprzedaż arty- 


Leszno, 23. marca 1932 r. 
Sąd Grodzki. [234 


nme] 

Do rejestru spółdzielni Mol- 
kereigenossenschaft, Mleczar- 
nia sp. z ogr. odp. w Drzy- 


kułów, potrzebnych w go- 
spodarstwierolnemi domowem. 
4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębior- 
stwa 1018 0 i odstąpienie ich 
członkom do użytku. 


ee R R Celem przedsiębiorstwa jest: 
Przyjęcie mleka od tych Popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności, wy- 


osób, którzy nie są. członkami, 
jest dozwolone celem przera- 
biania. Uchwałą walnego ze- 
brania z dnia 30. czerwca 1931 
mstalono przyjęcie nowego sta- 
tutu oraz dodatkowej wzmian- 
ki $ 2-go statutu. 
Świecie, 20. listopada 1931 r. 
Sąd Grodzki. 246 


W rejestrze spółdzielni liczba 
298 wpisano dnia 24. marca 1932 
przy spółdzielni : Molkerei-Zen- 
trale Spółdzielnia z odpowie- 
dzialnością udziałami Poznań, 
że firma brzmi odtąd: Centrala 
Mleczarska (Molkerel-Zentrale) 
Spółdzielnia z odpowiedzialno- 
ścią udziałami w Poznaniu. 
Uchwałą nadzwyczajnego wal- 


szczególnione pod 1—4. Dzia- 
łalność spółdzielni ma być 
również skierowana w kierun- 
ku podniesienia moralnego po- 
ziomu członków przez nad- 
zorowanie sposobu zużycia 
kredytu, przez przyzwyczaje- 
nie do punktualności i oszczę- 
dności i przez popieranie po- 
czucia wspólnoty. 

Zmieniono $ 14, IV statutu 
w ten sposób, że Zarząd musi 
uzyskać zezwolenie Rady Nad- 
zorczej, jeżeli wyjątkowo pie- 
niądze spółdzielni ulokować 
chce nie w banku , Genossen- 
schaftsbank Poznań — Bank 
Spółdzielczy Poznań" a gdzie- 
indziej. _ 
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Gegen alle Getreidekrankhelien, 
Yom  Pilanzenschutzalenst der 
ganzen Welt geprült und 
anerkannt! 


A Seit 1925 im allgemeinen 


Beizt trocken Gebrauch. 
nur mit de 


ŻELI 


Ny Y 100 Gramm auf 1 Ztr. (50 kg) 


Saatgut. 
In allen landwirtschaftlichen Handels. 
Gesellschaften und Drogerien erhältlich 

Offerten und Prospekte: (237 


„AZOT' A. G., Jaworzno.. 


Bruteier Foto- Atelier s 


Rhodeländer dag Seht v. Cläre Maaß⸗Schmidile 


spółdzielni] 4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiebior- 
stwa rolnego i odstąpienie ich 
członkom do użytku. 

Celem przedsiębiorstwa jest? 

Popieranie _ gospodarstwa 
członków przez czynności, 
wyszczególnione pod 1—4, 
Działalność spółdzielni ma być 


Przedmiotem 
jest: 

1. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 
pożyczek, 8 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 


tego 1932 zmieniono statut w 
'$ 1 (nazwa) i uzupełniona $ 6 


'członkom w formie dyskonta 


nego zgromadzenia z dnia 20 lu- 


(przez dodatek o obowiązku 
członków dostarczania 50% pro- 
dukcji masła do spółdzielni). 
Poznań, dnia 31. marca 1932. 
Sąd Grodzki. (258 


W rejestrze spółdzielczym 
tutejszego sądu wpisano pod 
liczbą. 1 przy spółdzielni Spar- 
und Darlehnskasse, spółdziel- 
nia z nieograniczoną odpowie- 
dzialnoscig w Orchowie ‚co na- 
stepuje: 

rzedmiotem spółdzielni jest: 

1. a) udzielanie kredytów 


weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 
pon. zabezpieczonych, 
ądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
inienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu, 

b) redyskonto weksli, 

c) przyjmowanie wkładów 
jeniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
miennych, 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 

nywanie łat i wpłat w 
granicach Państwa, 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na ra- 
chunek osób trzecich papie- 
tów procentowych państwo- 
wych i samorządowych listów 
zastawnych, akc central 
ospodarczych i przednia. 
orstw, Organizowanyc 


członków zarządu. 
wszych latach decyduje los, 
potem starszeństwo. 


Corocznie ustępuje dwóch 
ierw= 


Zezwolenie Rady Nadzor- 
czej wymaga każde udzielenie 
kredytu członkowi Rady Nad- 
zórczej, zarządu lub skarbni- 
kowi. Zmieniono $ 30 statutu 
w ten sposób, że spółdzielnia 
przystępuje jako członek do 
związku Verband deutscher 
Genossenschaften in Polen 
do banku „Genossenschafts- 
bank Poznań — Bank Spół- 
dzielezy“ w Poznaniu. 

Powyższe Mea do rejestru 
dnia 28. października 1930 r. 
Trzemeszno, 28. paździer.1930 

Sąd Grodzki. [256 


„„. ³ĩ·ꝛꝛW! AT RATA AZOT TEEN 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym zapisano pod liczbą 
13 spółdzielni Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Strzyżewie-paczkowem, 
że Henryk Unkrieg z Strzy- 
żewa-paczkowego ustąpił z 
zarządu spółdzielni. jego 
miejsce wybrano członkiem 
zarządu Sittermanna z Strzy- 

żewa-paczkowego. 
Trzemeszno, 15. paździer. 1930 
Sad Grodzki, 255 


W rejestrze spółdzielczym 
tutejszego sądu wpisano pod 
liczbą 2 przy spółdzielni Deut- 
sche Spar- und Darlehnskasse 
Kwieciszewo, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Gębicach, co nastę- 


puje: 


apierów wartościowych, wy- 

ienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu, 
b) redyskonto weksli, 
c) przyjmowanie wkładów 
ieniężnych za wydawaniem 
iążeczek oszczędnościowych 
imiennych, 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa, 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na Ta- 
chunek osób trzecich papie- 
rów procentowych państwo- 
wych i samorządowych listów 
zastawnych, akcyj central 
gospodarczych i przedsię- 
biorstw, organizowanych 
przez spółdzielnie, ich zwią- 
zki lub centrale gospodarcze 
oraz akcyj Banku Polskiego. 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów, 

) przyjmowanie subskryp- 
ey) na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których 
mowa w punkcie e) niniejsze- 
go artykułu, ; 

h) przyjmowanie do dypo- 
zytu papierów wartościowych 
iinnych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpie- 


czonych. 

2. Zakup i sprzedaż pro- 
duktów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż arty- 


kułów, potrzebnych w go- 
spodarstwie rolnem i domo- 
wem. 


również skierowana w kierun« 
ku podniesienia moralnego 
poziomu członków przez nad- 
zorowanie sposobu zużycia 
kredytu, przez przyzwycza- 
jenie do punktualności i o- 
szczędności i przez popieranie 
poczucia wspólnoty. — ŻE 
Zmieniono $ 14 — IV, sta- 
tutu w ten sposób, że zarząd 
musi uzyskać zezwolenie Ra- 
dy Nadzorczej, jeżeli wyjąt- 
kowo pieniądze. spółdzielni 
ulokować chce nie w banku 
„Genossenschaftsbank Po- 
znań, Bank Spółdzielczy Po- 
znah“ a gdzielndziej. ; 
Corocznie ustępuje 2 czlon- 
ków zarządu. W pierwszych 
latach decyduje los, potem — 
starszeństwo. = 
Zezwolenie Rady Nadzor- 
czej wymaga każde udzielenie 


kredytu członkowi Rady Nađ- 


zorczej Zarządu, lub skarbni- 
kowi. 3 
Zmieniono $ 30 statutu: 


Spółdzielnia przystępuje ja- a 


ko członek do Związku Ver- 
band Deutscher enossen- 
schaften in Polen w Poznaniu 
i do banku Genossenschafts- 
bank Poznań — Bank Spół- 
dzielczy Poznań w Poznaniu, 
Udział każdego członka pod- 
wyższonego na 200 złotych, 
W miejsce ustępującego 
członka zarządu p. Drewsa 
8 został do zarządu 
aks Schmidt z Gębic. 
Trzemeszno, 28. paźdz. 1930 


Sad Grodzki. [257 


gama 


EMIL HOFFMANN- Fellentahttk, 


INOWROCŁAW, św. Jakóba 10 


empfiehlt sich zum Judaika bzw. Umtansch stumpfer 
Feilen md Raspen, bei bester Ausführung und 
bittet um freundliche Unterstützung. (159 | 


-Ersparnis bei einmaligem Aufhauen 35-40% 


Si unnan E 


IMMO MO 
— A — —— — — — ———— L —-— —— 


Erst beizen, 
„dann säen 


Original Preis 30.23 zł per 100 kg 

ig: Nachbau „ 8.— zł per 100 kg 

= II. Nachbau „ 7. — zł per 100 ke | 
| älterer Nachbau MER auf TR 


TE Preis 10.— zł per 100 kg- 
1 Nachbau Preis 8— zł per 100 kg 


* 1 Arnika 


-à ber dia. 


[von Kamekes Tirs z. 


ję Nachbau Preis 9.— zł per 


| Paulsens Juli 


I. Nachbau Preis 10.— z per 
I. Nachbau Preis 9.— zł per 


AL Nachbau Preis BOR a per 


I. Nachbau Pieka 8.— zł per 


Hodrows Preussen. 


J. Nachbau Preis 9.50 zł per 
älterer Nachbau Preis 8.— zł per 


Ep 2 halzt 


rockenbeize 


8 Uspulun: Universal 


Nassbeize 


erhältlich bei landwirtschaftlichen 
Organisationen und einschlägigen Geschäften 


Rübenſamen, bejte Aüclerware.ä 8 


; garba Ee: Spezialſorte 50 kg 30 zł, Eckendorfer gelbe ſehr gute 


Qual. 25 zł, rote Eckend. Mamuth, Subſtantia 50 kg 40 zł, 
Möhren Mie en grünköpfige 5 1,60:zł per le 2 Eg, Möhren Sober 
gelbe ſtumpfe 180 zł per ½ kg, Wrucken gelbe Sorten 8. — per % kg. 
Wrucken weiße Sorten 3,50 per Sy kg, alle anderen Samen, Obſtbäume, 
Rojen, Beerenſträucher beſſere Zierſträucher und Bäume, Edeldahlien. 


Blumenſtauden ſehr biltig, Katalog gratis. Ir. Hartmann, Obornikt. 


Zur Frii ünzahrsbestellung! 


Orig. Futterrübensamen „Substantia“ 
Preis 35.— 21 pro 50 kg netto. 


Saatkartofiel, Richters Jubel H. Nachbau 


krebsieste, weisse beliebte Esskartoffel, Preis, 
auf Anfrage. 


Dippes Ueberwinder-Hafer, II. Absaat 


Weisshafer, hier durchschnittlich in 3 Jahren 


— — 17 Atr. W ra Preis 15.— zł pro 50 kg netto 
Po sener Saalbaugesellschafl || prraenomen, r, at n 5 
1 Spoldz. z ogr. odp. (252: j samtliche ee vpn drr W. I. R. 0 d 


; - Poznań, Zwierzyniecka 13 : offeriert zur rechtzeitigen Lieferung 3 
Telefon 60-77 Telegr.-Adresse: Saatbau Bleeker-Kohlsaat, Słupia Wielka, J. ‚Si. 5 


. Forstpflanzen 


aller Arten u. Größen in bester 


fiefern in jeder Menge folgende 
Forstverwaltungen: — Unter 
Aufsicht der Pommerellischen 
Landwirtschaftskammer. 


3. Kamienica, p. Pruszcz- 


N e eee EHF PT le a 


6. Łysomice, p. Lulkowo, 


| Waldsamen 


Qualität zu billigsten Preisen 


1. Cichoradz, P. Dąbrowa 
Chełmińska, pow. Toruń: 
Birke 1—2-j., Esche 2 bis 
6-j., Eiche 2-j., Ahorn 
4—5-j., Fichte 2—4-]. 

2. Iłowo, p. Howo, pow. 
Sępolno: Esche 2—3-jähr. 


| 


Bagienica, pow. Tuchola: 

> Kiefer 1-j., Fichte 2-j. 

4, Klonówka, p. Pelplin, pow. 
Starogard: Kiefer 1-jahr., 
Fichte 3-jahrig, Maul- 
beere 1—2-jahrig. 

5. Komierowo. p. Przepal- 
kowo, pow.Sępolno : Kiefer 
1-jähr., Fichte 1—3-jahr., 
Esche 3—4-jährig. 


pow. Torun: Kiefer l-jähr., 
Fichte 1—3-jahr., Lärche 
4—6-jahr., Eiche 1—2-jähr , 
Roteiche 2-jähr., Roterle 
2-jähr., Weiß buche 3-jähr., 
Esche 3—6-jährig- j 

7. Mełno, p. Meino, pow. 
Grudziądz: Fichte 2—4-j., 
Roterle 3-jährig. 

8. Ostrowite, p. Ostrowite 
k. Jabłonowa, pow. Eu- 
bawa: Kiefer I- jähr., 
Bankskiefer 1-jahr., Fichte 
1—4-jahr., Eiche Ijähr., 
Roteiche 1-jżhr., Rotbuche 
2 3j. Roterle 1—3-]., 
Weißerle 1—2-j., Birke 
2—3-j.. Akazie 1—2-]. 

9. Zamarte, p. Ogorzeliny, 

pow. Chojnice: Kiefer 1-j., 

Fichte 2—3-j, Rotbuche 

3-jähr., Roteiche 2-jähr, 


weißer Wyandolles Std. 50 gr. 
Riejen-Pelingenfen Std. 75 gr. 
prämtiert Warſchau goldene Medaille, 
auch Eintagstüden gibt ab (217 
G. Neumann, Chrzypſko Wielkie. 


nur erstklassiger Qualität 
liefert preiswert 
Waldbesitzerverband 
Toruń, Sienkiewicza 10. 


Laufend geg: bar Kaſſe geſucht aſtreine 


"eräfistüheen ULEN, al 


Geſchäftsführer 1,50 m 15 und darunter, von 


der in der Lage ift, eine Kaution zu 23 em Zopf aufwärts. Aeußerſt 
ftellen, Polniſch in Wort und Schrift rla A uf 35 anal 


ift Bedingung. Bewerb. mit Gehalts⸗ Ernſt Neumann, Holſholg 


anſprüchen find bis zum 15. April 
an obengenaunte Rafe zu ridin. Breslau 13, Gutenbergſtr. 39 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
283 Schmiertette 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHDDNIO-POLSKIE ZJEOKOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św, Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


Spar- und Darlehnstaffe und 
Konſum Jutroſin ſuchk zum 


Bruteier 


IE Kalt auflösen 
GB 20 Minułen kochen 


L Erst worm, dann kalt spülen 


12 perſchiedene $ufórojei 


in ſchönſten Sorten, m. Namen u. Kulturanweiſung, 


2 vielbiumige Monatsroſen 


— 
ma 
GI 
GG 
— 


fie 10 großblumge Glodiolenzwiebeln 


liefert für nur 15.— zł (inkl. Verpack. u. Porto 
gegen Nachnahme) die 


Kahl, Leszno Wlkp. 


Rosenschule B. 


Mit Preisen und Mustern zu Diensten stehend, bieten 

wir an die folgenden Frühiahrssaaten: 

Original Mahndorfer frühe gelbe Viktoriaerbse, die 
führende Sorte, 

Original Mahndorfer blausamigen Viktoria Schließmohn, 
als Ausgleich in der, Fruchtfolge bei Einschränkung 
des Riibenbaues, 

Original Mahndorfer Viktoria Weißhafer, 

Original Heine's Kolben-Sommerweizen für frühe, mittlere 
und späte Aussaat, 3 

Original Peragis-Sommerweizen für frühe und mittlere 
Aussaatzeit, : 

Original Heine's Hannagerste als beste Braugerste, 


Original Heine’s vierzeilige Gerste, Malzgerste für Bren- 
nereien und Futtergerste mit hohen Erträgen für 
leichtere Böden, (220 


Original H. Sohmidt's Zuckerriibensamen, in den Hektar- 
erträgen an Trockensubstanz sowohl als auch in 
der Futterwirkung die Futterrüben übertreffend, 


Dominium Lipie 
Post und Bahn Gniewkowo (WIkp.). 


== 


Wir bieten an: 


Gelegenheitskäufe 


„ landwirtschaftlichen Maschinen 


aller Art. 
Besonders; 


Düngerstreuer, 
Drillmaschinen, 


Hackmaschinen 
in den gangbaren Arbeitsbreiten und bestbewährtesten Fabrikaten. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
deswegen nicht „Sparen an Kraftfutter“, 
sondern „Sparen durch Kraftfutter“, 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen ene 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


; Sonnenblumenkuchenmehi mit ca, 50/52%% Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl (deutsch) 559 


39 0 * ” 3? 


; Soyabohnenschrot Rów oo 
Milch- und Bani meh SOS 0 
Fettmenge: Palmkernkuchen R 4 EH R" 

> Kokoskuchen » 3 26 70 „ * ” 
Leinkuchenmehl „ „ 38/40 „ » * 
Zur Aufzucht von la präcip, phosphorsauren Futterkalk . 
Jungvieh: | mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95%, citratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen Í Ia norwegisches Fischfuttermehl 


—687 = F Re hosph 
Schwelnem IE Rain ce. 2 5 Se ca. 5—10% Fett, ca % phosphors, 


„Ganz ohne Kunstdung 
| geht es auf die Dauer nicht." 


Unter Gelatlsgarantić liefern= wir: 


Kalksalpeter Saletrzak u. Wapnamon Thomasphosphatmehl Kallsaize Kalk, Kalkmergel, 
Kalkstickstoff schwefels. Ammoniak Superphosphat Kainit Kalkasche 


.Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


CCC Spółdz. z ogr. odp. HA unmammnnmammnmmmnmnammpgmgaau nunc 
Poznań, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, (231 
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